
Chronik
  der Gemeinde

Ahrensfelde
  und ihrer Ortsteile

Ahrensfelde 
Blumberg

Eiche
Lindenberg

Mehrow



�

Vorwort des Bürgermeisters der Gemeinde Ahrensfelde 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, werte Gäste,
 
es ist eine alte Weisheit, dass man nur weiß, wohin man 
geht, wenn man erfahren hat, woher man kommt.

Die hier vorliegende Chronik der amtsfreien Gemeinde 
Ahrensfelde soll allen Interessierten helfen, diesem Ge-
danken zu folgen, sich mit der Geschichte der fünf Ortsteile 
auseinanderzusetzen, um daraus auch für die Gegenwart 
und Zukunft Schlüsse zu ziehen. 

Die Gemeinde Ahrensfelde,  gelegen im Land 
Brandenburg,  Landkreis Barnim,  mit einer Einwohner-
zahl von ca. 12.500 Einwohnern, liegt unmittelbar an der  
nordöstlichen Stadtgrenze zu Berlin. 

Sie ist 2003 aus den ehemaligen eigenständigen Orten Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, 
Lindenberg und Mehrow durch Fusion im Rahmen der im Land Brandenburg durch- 
geführten Gemeindegebietsreform entstanden. 

Nicht freiwillig -  sondern durch Entscheidung per Gesetz kam es zum Zusammen- 
schluss der fünf Orte und somit zu einem Neuanfang. Die Herausforderung liegt nun  
darin, ein neues „Wir-Gefühl“ bei den Menschen in unserer Gemeinde zu erzeugen, 
ohne dass dabei  die Identität der Ortsteile  verloren geht. 

Wir müssen die Vergangenheit und die Gegenwart als etwas Zusammen- 
gehöriges erleben, aus der Vergangenheit lernen, um gegenwärtige Heraus- 
forderungen zu meistern und Weichen für die Zukunft zu stellen.

Es geht in der Chronik auch darum, den Menschen einen Zugang zu ihrer Geschichte 
zu öffnen, ihnen ihre Wurzeln, Kultur, Herkunft und ihre Unverwechselbarkeit nahe zu 
bringen, um so dabei zu helfen, ihre Identität und damit auch Werte und Maßstäbe zu 
erhalten bzw. wiederzufinden.

Den Ortschronisten aus den einzelnen Ortsteilen ist es mit viel Fleiß und Akribie gelun-
gen, diese nun vorliegende gemeinsame Chronik zu erstellen. Dafür meinen herzlichen 
Dank.

Ich wünsche  unserer Chronik viele interessierte Leser und eine weite Verbreitung. 

 

Ahrensfelde, den 01.01.2007

 

Ihr Wilfried Gehrke
Bürgermeister 
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Die Chronik der Gemeinde Ahrensfelde und ihrer Ortsteile 

1253  Ein Theodericus de Blumenberch wird in einer Urkunde als Zeuge genannt.  
Die Siedlung wird als Oppidum, Stedeken oder Flecken bezeichnet, ist befestigt und  
entrichtet mit der Orbede eine städtische Abgabe. Die Kirche besitzt bis zur Refor- 
mation 3 Altäre. Die Gründung Blumbergs ist nicht belegt, der Name ist entweder vom  
Herkunftsort der Siedler übertragen worden oder ein Wunschname.

1325  Mehrow ist bis etwa 1325 Burglehn der Burg Hönow. Der Ort gehört einem  
Alvericus de Snetlingen.

1327  Mehrow wird als „villa mere” am 
21. Mai 1327 erstmals urkundlich erwähnt. 
Markgraf Ludwig verleiht an Reineke von 
Zehlendorf Hebungen, die zum Burglehn 
des verstorbenen Alverichs von Snetlingen 
gehörten. Der Ortsname leitet sich vermut-
lich vom urslawischen „mir” ab, was glei-
chermaßen „Friede” und „Welt” bedeutet.

Lindenberg wird erstmals urkundlich er-
wähnt. Die Originalurkunde vom 15. Juli 
1327 existiert nicht mehr, sie ist jedoch im 
Codex Diplomaticus Brandenburgensis 
wiedergegeben.

1344  Markgraf Ludwig vereignet dem Berliner Bürger Tyle Brucke in Mehrow 4 Hufen 
mit Pacht zur Errichtung eines Altars in der Parochie Berlin.

1375  Ahrensfelde wird als „Arnsfelt“ 
erstmals im Landbuch Karls IV (Karoli-
nisches „Landbuch der Mark“) erwähnt. 
Es trägt vermutlich den Namen eines 
Berliner Bauherrn. Der neu entstandene 
Ort umfasst eine Feldmark von 72 Hufen 
und gehört den Brüdern Henning und 
Hans von Oderberg. Die Kirche besitzt  
2 Hufen Land, während dem Pfarrer 4 
Hufen gehören. Es besteht ein Dorfkrug.

Bredereke, das heutige Eiche, ist im 
Landbuch der Mark Brandenburg erst-
malig beschrieben. Das Winkelangerdorf 
hat 44 Hufen, die von 10 Bauern und 7 
Kossäten bewirtschaftet werden. Eine 
mittelalterliche, ursprünglich im roma-
nischen Stil gebaute Kirche ist vorhan-
den, ebenfalls ein Krug. K. Britzick und 
J. Blankenfelde haben Eiche vom Mark-
grafen zu Lehn, der aber den Wagen-
dienst behält.

Die erste urkundliche Erwähnung von Mehrow

Das Städtchen Blumberg

Blumberg liegt am Anfang einer ganzen 
Reihe von als „oppidum” bezeichne-
ten kleinstädtischen Siedlungen, die in 
einem Abstand von jeweils acht bis zwölf 
Kilometern nach Nordosten in Richtung 
Hohenfinow- Oderberg verläuft. 

Markgraf Woldemar bestimmt aber schon 
1317, dass die Oderschiffe bis Ebers- 
walde die Finow hinaufzufahren und 
ihre Waren dort niederzulegen hätten. 
Außerdem sollten die aus Süden nach 
Stettin reisenden Kaufleute nur noch über 
die Stadt Eberswalde fahren. Damit geht 
der größere Warenverkehr nördlich und 
östlich an Blumberg vorbei über Bernau. 
Früh vom Fernhandel abgeschnitten und 
die gedeihende Stadt Bernau in der Nähe 
konnte Blumberg keine andere Entwick-
lung nehmen.
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Blumberg gehört dem Bischof von Brandenburg, ist mit 
124 Hufen ausgestattet und besitzt eine Windmühle.

Das Landbuch Kaiser Karl IV. weist die Mehrower Feld-
mark mit 52 Hufen aus, wovon der Pfarrer 4 und die 
Kirche 1 besitzt. Ein Krug wird erwähnt. Gutsherrliche 
Rechte hat Johann von Winingen, der auch das Rittergut 
Uezdorf besitzt.

1431  Die Vettern Rathenow aus Cölln an der Spree 
besitzen einen Teil der gutsherrlichen Rechte in Mehrow. 
Halb Mehrow wird wiederholt verpfändet: 1431 an zwei 
Bürger aus Salzwedel, 1444 an einen B. Schaum zu 
Cölln, 1449 an einen Jakob Heidecken, 1467 an Heintze 
Hobeck aus Schöneiche.

1449  Der Berliner Bürgermeister, Peter Garnkauffer, 
erhält vom Kurfürsten Friedrich II Eiche zu Lehn.

Zur katholischen Zeit hat Eiche (Bredereke) eine eigene 
Pfarrstelle.	

1450  Ahrensfelde (Arnszfelde) gehört dem Berliner Bürger Henning Strobandt und 
seinen Söhnen.

Das Schoßkataster weist den Kurfürsten als Besitzer des Dorfes Mehrow aus, alle Hufen 
sind besetzt, eine Schafherde wird erwähnt.

1462  Der Brandenburger Bischof Dietrich von Stechow stiftet für Blumberg eine heute 
noch vorhandene Kirchenglocke.

1496  Heintze Hobeck, der halb Mehrow 
als Pfand besitzt, überlässt die Einkünfte 
vom Zehnten dem Domkapitel in Lebus.

1499  Das Amt Mühlenhof besitzt etwa 
ab 1499 bis 1872 Rechte am Dorf Ahrens-
felde.

1503  Ab diesem Jahr existieren Urkun-
den zum erblichen Übergang des Lehn-
schulzenamts in Lindenberg.

1513  Mehrow geht in den Besitz der  
Familie Britzke zu Britz im Teltow über, die 
das Dorf etwa 200 Jahre behält.

1514  In einem Lehnschulzenbrief wird 
erstmals die Stellung des Lehnschulzen 
von Lindenberg beschrieben.

1515  Das Kloster Zehdenick verpfändet 
dem Kloster Spandau Hebungen aus Lin-
denberg.

Das Rittergut Mehrow

Noch vor dem Jahre 1513 erwirbt die 
Familie „Britzke zu Britz im Teltow“ 
(heute Ortsteil des Berliner Stadt-
bezirks Neukölln) die gutsherrlichen 
Rechte in Mehrow und behält diese 
fast zweihundert Jahre. In dieser 
Zeit wird Mehrow zum Rittergut. Der 
Berliner Stadtarchivar Fidicin nennt für 
das Jahr 1650 „v. Britzke“ als Besitzer 
des Rittergutes Mehrow mit 4 Hufen. 
Die Britzkes haben in Mehrow einen 
Weinberg anlegen lassen, der jedoch 
noch vor 1690 eingegangen ist. 

Im Jahre 1699 verkaufen die Britzkes 
ihren Stammsitz in Britz, auf dem sie 
fast 500 Jahre ansässig waren, sowie 
ihre sonstigen Besitztümer, darunter 
auch Mehrow. Im 18. Jahrhundert ist 
das Geschlecht, das im Wappen drei 
Pfeile führte, ausgestorben.

Die Blumberger Glocke 
von 1462
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Der Brandenburger Bischof Hieronymus verpfändet den jeweils am 6. Dezember fälligen 
Jahreszins von 15 Gulden seiner Untertanen im Flecken Blumberg gegen ein Kapital 
von 300 Gulden an Martin Brunckow. Es ist die einzig erhaltene Pergamenturkunde mit 
Siegel aus dem ehemaligen Blumberger Gutsarchiv.

1517  Kanzler Stübinger kauft das Dorf Eiche (Bredereke) für 900 Gulden.

1540  Ahrensfelde (Arnszfelde) hat ca. 50 Kommunikanten (erwachsene Einwohner).

In Eiche (Bredereke) wird die Reformation eingeführt. Eiche ist Tochterkirche von  
Ahrensfelde.

1541  Das vorher als „Bredereke” bezeichnete Dorf wird erstmals „Eiche” genannt.  
Es umfasst 40 Dorfhufen, sowie 4 Pfarr- und eine Kirchenhufe.

Die Mehrower Kirche ist Tochterkirche von Blumberg.

1542  Der aus einer in der Umgebung reich begüterten Familie stammende Hans von 
Krummensee kauft das Städtchen Blumberg mit der großen Feldmark für 5000 Gulden.

1545  Nach der Reformation ist in  
Ahrensfelde ein evangelischer Superinten-
dent für die Kirchengemeinde zuständig.

1547  Otto und Hans von Krummensee zu 
Altlandsberg werden mit Eiche belehnt.

1550  Um das Jahr 1550 gehört Linden-
berg zum Kloster Spandau.

1552  Im Ort Lindenberg leben 13 Bauern 
und 6 Kossäten.

In Berlin wird „eine alte Wettermacherin” aus 
Blumberg verbrannt. 

1557  Nach einem Brand wird das Turmge-
bäude an die Eicher Dorfkirche angebaut.

1568  Die Windmühlengerechtigkeit zu  
Eiche wird an von Krummensee verliehen.

Das Lindenberger Lehen

Verleiherin des Lindenberger Lehens ist das Kloster Spandau. Beliehen wird der 
Bauer Danewitz und seine rechten männlichen Leibeserben. Es werden ihm 4 Hufen 
Land verliehen mit allen Gerechtigkeiten und allem Zubehör. Dazu die Gerichts-
barkeit im Dorfe Lindenberg. Ferner erhält er von dem Dorfkrug 3 Mandel Groschen 
Krugzins, 3 Hühner, den Zehnten von allem und von jedem Viertel Bier 4 Pfennige.

Alle Abgaben sind jährlich zu entrichten. Von drei weiteren Bauern erhält er Zinsen, 
Zehnten und Naturalabgaben, außerdem sind ihm einige Kossäten zu Diensten 
verpflichtet. Als Gegenleistung hat er jährlich ein brandenburgisches Pfund zu 
bezahlen, hat die Verwaltungsarbeit zu erledigen und ist verpflichtet, das Lehen in 
Ordnung zu halten, nichts zu verkaufen, zu versetzen oder zu verpfänden.

Ein mittelalterlicher Grabstein in 
der Blumberger Kirche 

Auf dem wohl ältesten erhaltenen 
Grabstein des Barnim steht die  
schlichte Inschrift:  

,,Im 58 Jar 3 Wochen fur Weinachten 
ist meine liebe Hausfrau Katarina 
Morner alhie begraben und ist meine 
Hans Krumensehes alerliebest Gemal 
gewest. Der Got gnedig sei.’’

Am Rand des Steines sind weitere, 
noch ältere Buchstaben und unter 
der Inschrift von 1558  die Jahreszahl 
1296 eingemeißelt. Vermutlich hat 
Hans von Krummensee einen vor-
handenen Grabstein wieder verwen-
den lassen.
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1571  In einem Lehnbrief aus dem Jahre 1551 an den Herrn von Barfuss zu Malchow 
wird bestätigt, dass dieser aus dem Hofe des Tonnies Stromahn in Lindenberg jährlich 6 
Scheffel Roggen, 6 Scheffel Gerste, 5 Scheffel Hafer und 6 Silbergroschen zu erhalten 
hat. Daneben bestanden noch die Abgaben an das Kloster Zehdenick, an die Altäre in 
Berlin, die Bede, Acker- und Giebelschoße und die Wagendienste an den Landesherrn 
sowie die Abgaben an den Pfarrer. Einige hatten noch an den Lehnschulzen zu zahlen, 
dieser selbst ein Frustum Lehngeld und ein Frustum als Ersatz für das Lehnpferd.

1584  Otto von Krummensee, dessen Vater Blumberg erworben hat, stirbt und hinter-
lässt einen Schuldenberg von über 70.000 Talern.

1590  Die Ahrensfelder Dorfschule wird erstmals erwähnt. Die Kirche ist Mutterkirche 
des benachbarten Dorfes Eiche.

Aus dem Erbregister von 1590 und anderen Urkunden geht hervor, dass die Lindenber-
ger Bauern stets auf ihre Rechte pochten. Sie ließen sich nicht ohne weiteres benach-
teiligen und erkannten die Leistung einer Abgabe oder eines Dienstes erst an, wenn der 
Berechtigte sein Recht urkundlich beweisen konnte. Der „Hammelstreit“ der Lindenber-
ger Bauern mit den mächtigen Grundherren von Buch, von Röbel, wird erst nach Jahren 
entschieden.

1591  Das Pfarrwohnhaus in Ahrensfelde hat einen Garten, Wiese und 4 Hufen Land.  
Außerdem gibt es ein Küsterhäuslein mit Garten. Im Ort leben ein Setzschulze, 12  
Hüfner, 6 Kossäten, ein Hirte, ein Pfarrer und ein Küster.

1593  Eiche gelangt an die Gebrüder Holzendorf zu Sydow.

Der Lindenberger Hammelstreit

Selbst so mächtige Grundherren wie die Herren von Röbel, die weit ausgestreckte 
Ländereien besaßen, konnten den Lindenberger Bauern nicht beikommen. Nach 
Aufstellung des Erbregisters mussten sie und die Herren von Barfuss ihre Rechte 
beweisen. Weiterhin ist ein Streit um eine Schäfergerechtigkeit bemerkenswert, 
der sich seit dem Ende des 16. Jahrhunderts bis weit ins 17. Jahrhundert hinein 
erstreckte. Die Herren von Röbel behaupteten nämlich, vom Markgrafen mit der 
Schäfergerechtigkeit auf der Lindenberger Gemeindeweide belehnt zu sein. Sie 
konnten aber eine diesbezügliche Originalurkunde nicht herbeischaffen. 

Und jedes Mal, wenn die Röbel’schen Schäfer mit ihrem Vieh auf der Lindenberger 
Weide waren, übten die Lindenberger das noch heute bestehende Viehpfandrecht 
aus, d.h. sie behielten einfach 8 Hammel von dem Röbelschen Vieh zurück. Der 
Streit kam einige Male vor das markgräfliche Gericht, einmal wurde zu Röbelschen, 
das andere Mal zu der Bauern Gunst entschieden. 

Das letzte vorhandene Aktenstück [im Besitz der Familie Gathow] scheint aus dem 
Endprozess zu stammen. Es stellt eine Appellationsschrift des Herrn von Röbel 
dar, der demnach von der 1. Instanz abschlägig beschieden worden ist. Auch in der 
letzten Instanz vor dem Kammergericht wird er nicht mehr Glück gehabt haben, was 
man aus den Randbemerkungen der Räte schließen kann. Damit haben die Linden-
berger ihr gutes Recht durchgesetzt: Die Schafe der Herren von Röbel durften nicht 
auf ihrer Wiese weiden und die Bauern durften die letzten gepfändeten 8 Hammel 
behalten.
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1602  Der kurbrandenburgische Kanzler, der  
Geheime Rat Johann von Löben, erwirbt Blumberg 
und lässt sich ein herrschaftliches Haus mit einem 
Garten errichten, der Rehhahn und die Christine  
werden aufgeforstet, die Schleuse, Teiche und 
Pfühle mit Fischen besetzt. 

1608  Ahrensfelde gehört nach dem Bericht des 
Landreiters Peter Schulze der Gräfin von Zoller und 
dem Kanzler Johann von Löben zu gleichen Tei-
len. Bald danach fällt es jedoch an den Kurfürsten 
als Landesherren zurück und wird damit dem Amt  
Mühlenhof in Berlin unterstellt.

1613  Joachim von Krummensee erhält den Lehn-
brief über Eiche mit Rittersitz.

1618  Der kurbrandenburgische Kanzler, Johann 
von Löben zu Blumberg, erwirbt Eiche. 

Der Dreißigjährige Krieg bricht aus. Ab 1626 wird die Mark Brandenburg zum ständigen 
Kriegsschauplatz. Während des Krieges brechen wiederholt große Pocken-, Pest- und 
Ruhr-Epidemien aus.

1624  In Ahrensfelde gibt es 13 Hüfner, 6 Kossäten, einen Hirten, einen Schmied und 
einen Hirtenknecht.

Blumberg zählt 32 Hüfner, 16 Kossäten mit dem Müller, einen Hirten, den Schmied, 
einen Pachtschäfer und die Schäferknechte, angenommen werden ca. 358 Einwohner.

In Eiche gibt es 10 Hüfner, 5  
Kossäten, einen Hirten, einen Lauf-
schmied und einen Hausmann.

Lindenberg hat 20 Hüfner, 8  
Kossäten, einen Schmied und ei-
nen Hirten mit Knecht.

Der Landreiterbericht vermeldet 
in den ersten Kriegsjahren für 
Mehrow noch 9 Bauern (Hüfner), 3 
Kossäten und einen Hirten.

1626  Teile eines 12.000 Mann 
starken Söldnerheeres unter Graf 
Ernst von Mansfeld besetzen 
Blumberg und Umgebung, zehn 
Jahre später erscheint der schwe-
dische General Wrangel. Einquar-
tierungen und zusätzliche Abgaben 
reißen nicht ab, die verbliebenen 
Bewohner müssen bei Herrschaft 
und Kirche Schulden machen.

Das Altarbild der Ahrensfelder Kirche

Das Ahrensfelder Altarbild

Die Kreuzigungsszene, geschnitzt mit gemaltem 
Hintergrund, ist in der eigentlichen Mark Bran-
denburg eine äußerst seltene Technik. Neben 
Jesus am Kreuz hängen die beiden Räuber. 
Unten stehen Maria und Johannes mit „Klage-
gesten“ der Hände. Der gemalte Hintergrund 
stellt die Stadtsilhouette Jerusalems unter 
düsteren Wolken dar. Das Bild entstand vermut-
lich um 1600 als Hauptteil eines dreiflügeligen 
Altares.

Nach der Reformation wurden die Kirchen auf 
evangelische Weise neu ausgestattet. Anstelle 
der Darstellung von Heiligen empfahl Martin 
Luther „Alleine Christus“. 

Inhaltliche Bedeutung: Jesus stirbt für die 
Sünden der Menschen. Der Weinstock, der am 
Kreuz empor rankt, gibt einen deutlichen Bezug 
auf den Abendmahlskelch und das Kreuz wird 
zum Baum des Lebens ...
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1636  Der aus einer Ratsherren- und Predigerfamilie stammende Joachim Hellwig 
wird als Pfarrer nach Blumberg berufen und versieht sein Amt bis 1680.

1648  Der 30jährige Krieg (1618-1648) bringt auch Ahrensfelde viel Leid und Elend. 
Kriegsnot, Hungertyphus und Pest haben einen großen Teil der Einwohner hinweg- 
gerafft. Nach Aufzeichnungen des damaligen Pfarrers Luilcke sind die Dorfschenke und 
mehrere Bauernhöfe verwüstet. 

1652  Der Bericht des Landreiters Ulrich Gärtner weist kurz nach dem 30jährigen 
Krieg für „Areszfelde“ vier Bauern und zwei Kossäten aus. Für Blumberg meldet der 
Landreiter noch 17 Bauern mit 9 Knechten und 2 Söhnen, 12 Kossäten und den Pfarrer. 
Eiche beherbergt nur noch 7 Bauern und einen Kossäten. Lindenberg hat noch 13 Bau-
ern, einen Knecht und 6 Kossäten sowie einen Pfarrer. Mehrow besitzt nur noch einen 
Bauern und drei Kossäten.

Die Mehrower Kirche wird zusammen mit Hönow Tochterkirche von Ahrensfelde.

1655  Eiche gelangt in den Wiederkaufbesitz von Philipp Ludwig Freiherr von Canitz. 
Nach seinem Tod erbt seine Gemahlin den Besitz.

1664  Mehrow wird Rittergut. Der Rittersitz der Britzkes umfasst zunächst 4 Hufen.

1671  Bis 1671 müssen die Lindenberger Bauern ihr Getreide in abgelegenen landes-
herrlichen Mühlen mahlen lassen. Bei Zuwiderhandlung werden ihnen Korn, Pferd und 
Wagen abgenommen.

Dass die Stellung des Lehnschulzen angesehen und geachtet war, geht daraus hervor, 
dass z.B. in Lindenberg 1671 ein Theologieprofessor Dr. Grebewitz Lehnschulze ist. 
1679 ist es der Kammerdiener Philipp Tourneur, der mit Zustimmung des Markgrafen 
das Lehnschulzenamt durch Erbkauf dem Capitain-Lieutenant von Bremen übertrug.

1681  Anna Elisabeth von Burgsdorff, geborene 
von Löben, lenkt die Geschicke Blumbergs nach dem  
30jährigen Krieg 14 Jahre lang und setzt unter Um- 
gehung ihrer Tochter, die sich von ihrem zweiten Ehe-
mann scheiden lässt und einen französischen Baron 
heiratet, ihren Enkel Friedrich Rudolph Ludwig von  
Canitz als Erben ein. Sie stirbt 1684.

1682  Der in Blumberg ansässige Canitz ist einerseits 
Diplomat des Großen Kurfürsten, andererseits dich-
tet er. So preist Canitz in seinen Gedichten das stille 
und wahrhaftige Landleben und schreibt, das Idealbild 
eines unabhängigen Menschen vor Augen, in einer für 
jedermann verständlichen Sprache. Die Grundschule in 
Blumberg trägt seinen Namen.

1690  In Mehrow sind von ehemals 8 Bauern ein-
schließlich des Schulzen nur noch 3 vorhanden. Der 
Acker ist halb bewachsen, die Hofstätten liegen wüst. 
Der von den Britzkes angelegte Weinberg ist bereits 
wieder eingegangen.

Wappen der Familien 
 v. Burgsdorff und v. Löben 
auf einem Bleisarg in der 

Blumberger Kirche
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1693  Am 27. April beginnen in Eiche die Kirchenbucheintragungen mit dem Begräb-
nis des Schulmeisters. Erster namentlich 1694 genannter Schulmeister von Eiche ist der 
Schneider George Lukas, der 1715 Küster und Schulhalter in Blumberg wird.

1694  „Gott zu Ehren unter dem Scepter Friedrichs des III. Churfürsten zu Branden-
burg“ wird in der Lindenberger Kirche der noch jetzt dort befindliche Altar errichtet.

1695  Fast die Hälfte Blumbergs mit dem Pfarr-
haus und dem Herrenhaus brennt nieder, die  
Kirche bleibt verschont. 

Im ältesten Kirchenbuch von Ahrensfelde werden 
der Bauer Hans Hoppe als Schulze, Andreas We-
gener als Krüger (Wirt) der Dorfschänke und Daniel 
Pauling als Schmied erwähnt.

1696  In Ahrensfelde sind noch eine Bauern- und 
zwei Kossätenstellen wüst. Blumberg hat noch acht 
wüste Bauern- und zwei wüste Kossätenstellen. 
Eiche hat je zwei wüste Bauern- und Kossätenstel-
len. In Lindenberg sind vier Kossätenstellen wüst. 
In Mehrow gibt es noch fünf wüste Bauernstellen, 
die mit 26 Hufen mehr als die Hälfte des Dorfes (43 
Hufen) ausmachen.

1697  Auf Befehl des Kurfürsten wird in Lindenberg die erste Windmühle (gelegen an 
der heutigen Kreuzung Wartenberger/Ernst-Thälmann-Straße in Klarahöh) errichtet.

1699  Die Mehrower Dorfkirche wird umge-
baut. Es werden die ersten 11 kleinen Fenster 
mit roten Ziegeln und Feldsteinen zugemau-
ert bzw. in die Fensterdurchbrüche der nach-
folgenden Gestaltung einbezogen.

1700  Die Familie Britzke verkauft das Rit-
tergut Mehrow. Danach wechseln die Besit-
zer sehr häufig. Es gelangt zeitweise wieder 
in kurfürstliche Hand, die vor allem Staatsbe-
dienstete mit Mehrow belehnt. Als Erster wird 
W. Lonicer Lehnsherr auf Mehrow.

Der Pfarrer Ephraim Friedlieb Jüterbock wird nach Blumberg berufen. Er bleibt 36 Jahre  
lang nicht nur das moralische Gewissen der Gemeinde, sondern veranlasst 1707 bzw. 
1709 die Reparatur, den Innenausbau und Ausstattung der Blumberger und Eicher   
Kirche sowie 1708 das Anlegen einer noch heute umfangreichen Kirchenbibliothek. Sein 
Grabstein befindet sich an der Blumberger Kirche.

1705  In Ahrensfelde gibt es 12 Hüfner, 4 Kossäten, einen Schmied und einen Hirten 
mit Vieh sowie dessen Knecht.

Blumberg hat 21 Hüfner, 13 Kossäten, einen Wohnschmied, einen Pachtschäfer, einen 
Hirten mit Vieh sowie Knecht, Hammelknecht und einen Jungen. Außerdem gibt es ein 
Hausleute-Paar.

Der Altar der Lindenberger Kirche

Die Mehrower Dorfkirche
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1711  Der Kammerdiener Thomas Streit wird mit Mehrow belehnt. Nach seinem Tode 
folgt ihm sein Stiefsohn, Hofrat Laging.

1714  Die Windmühle Ahrensfelde ist errichtet, gelegen an der heutigen B 158, nahe 
Chausseehaus/AGIP-Tankstelle.

1721  Der Ahrensfelder Krüger Christian Wegner beschwert sich in den Folgejah-
ren (1721-1758) mehrfach darüber, dass ihm der Polizei-Reiter gekauften Branntwein  
beschlagnahmt hat. 

1722  Im Handwerkerverzeichnis des Niederbarnimschen Kreises werden aufgeführt: 
in Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, Lindenberg und Mehrow je eine Wohnschmiede, in 
Blumberg und Lindenberg je ein Garnweber sowie in Lindenberg zwei Schneider.

1725  Ehrengard Maria Hagen, verw von Canstein, geb. von der Schulenburg, erwirbt 
Eiche und Blumberg als Erbbesitz. 

Die Blumberger Kirche erhält eine Orgel. Küster Lucas wird von einem Organisten bis 
1730 unterrichtet. Seit diesem Jahr erhalten er und seine Nachfolger für das Spielen der 
Orgel jährlich vier Reichstaler.

1726  Die Witwe des Hofrats Laging erbt das 
Rittergut Mehrow.

1740  Lindenberg gehört zum Amt Biesenthal.

1745  Ahrensfelde hat 13 Bauern, 3 Kossäten, 
eine Windmühle und einen Schenkkrug.

Blumberg hat ein Vorwerk mit Schäferei, einen 
Schenkkrug und eine Windmühle. Im Ort leben 
21 Bauern und 13 Kossäten.

Für Lindenberg werden ein Schenkkrug und eine 
Windmühle erwähnt.

1748  Ehrengard Maria von Hagen stirbt mit 
83 Jahren. Sie hat 40 Jahre lang zum Wohle 
ihres Blumberger Gutes und des Gemeinwesens  
gewirkt. Die Besitzungen Blumberg und Eiche 
werden unter den Söhnen ihres Bruders auf-
geteilt. Friedrich Wilhelm von der Schulenburg  
erhält Blumberg, Carl von der Schulenburg Eiche 
und Hellersdorf.

1750  Clarahöh ist Standort einer eichenen 
Windmühle, “Mostrichmühle” genannt.

Das Rittergut Mehrow geht an den Amtsrat  
Jeckel über.

1760  Während des Siebenjährigen Krieges (1756-1763) sind feindliche Truppen 
in Ahrensfelde. Prediger Wilke notiert am 4. Oktober, dass die Häuser, Ställe und  
Gärten verwüstet sind und alle Haustiere in die Lager der Russen geschleppt werden. 
Es herrscht große Hungersnot. 

Ehrengard Maria von Hagen  
- eine große Wohltäterin

Ehrengard Maria von Hagen, geb. 
von der Schulenburg, stiftet 1708 
eine Kirchenbibliothek mit einem 
Grundkapital von 40 Talern. Sie 
legt 1735, inzwischen zum drit-
ten Mal verheiratet und Witwe, 
testamentarisch fest, dass die 
von ihr zur Verfügung gestellten 
Häuser, das Prediger- Witwen- 
Haus und das Armenhaus bzw. 
Spital, für immer bei der Guts-
herrschaft verbleiben und von 
dieser unterhalten und erhalten 
werden sollen. Im Hospital finden 
erst vier, dann sechs Arme aus 
Blumberg, Eiche und Hellersdorf 
Unterkunft, Verpflegung, freies 
Brennholz und Unterhalt. Ehren-
gard Maria von Hagen spendet 
1742 zweihundert Taler, deren 
jährliche Zinsen der Pfarrerswitwe 
zukommen.
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Blumberg wird wie viele Dörfer der Umgebung von russischen Truppen geplündert. Die 
Bewohner werden drangsaliert und wertvolle Kirchengegenstände gestohlen.

1764  Alexander Friedrich Georg von der Schulen-
burg übernimmt das Rittergut Blumberg, lässt Straßen-
bäume pflanzen und Schonungen anlegen. Als Landrat 
des Niederbarnimschen Kreises holt er zum Teil kranke 
Kinder aus dem Potsdamer Waisenhaus aufs Land und 
lässt sie bei den Bauern unterbringen.

Amtsrat Jeckel verkauft das Rittergut Mehrow für 26.000 
Taler an Kriegskommissarius Lehr.

1765  Der barocke Umbau der mittelalterlichen Feldsteinkirche von Ahrensfelde  
beginnt. Drei Jahre später ist die Kirche umgebaut, der Turm ist aufgesetzt und der 
Dachreiter dient als Glockenturm.

1767  In Blumberg sterben 13 Menschen, vorwiegend Kinder, an den Pocken.

1768  Von der Schulenburg beschwert sich über seine 
Untertanen in Blumberg, denen sein Vater und er nach 
dem Siebenjährigen Krieg den Dienst auf drei Monate er-
lassen haben, die nun aber die Dienstleistung überhaupt 
verweigern.

1769  Freiherr von der Schulenburg verfügt, dass nie-
mand seiner Untertanen befugt sei auf der Heerstraße 
nach Berlin oder Seefeld zu fahren. Wer sich an den 
angepflanzten Bäumen vergreife bzw. deren Stützpfähle 
stehle, der solle mit einer Geldstrafe oder achtstündigem 
Einsperren in den Spanischen Mantel oder dem Tragen 
der Schandgeige bestraft werden.  

In Blumberg wird die Separation der Grundstücke des Rittergutes und der Pfarre von 
denen der Bauern vollzogen. Damit ist eine rationellere und gewinnbringendere Bewirt-
schaftung des Bodens möglich geworden.

1772  Mehrow hat eine eigene Schulhalterstelle.

1773  Kriegsrat Olandt und 
seine Frau erwerben das  
Rittergut Mehrow.

1776  In Dorf und Gut Blum-
berg leben ein Lehnschulze, 
20 Bauern, 13 Kossäten, ein 
Hirte und einige Knechte.  
Außerdem gibt es 6 Paar 
Hausleute.

Der Mehrower Pfarracker wird 
an das Rittergut des Ortes 
vererbpachtet.

Lindenberg, 1767/1787

Blumberg, 1767/1787

Ahrensfelde, Eiche und Mehrow, 1767/1787
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1777  Der Mehrower Schulhalter 
Weber verlässt den Ort, ohne eine 
über ihn angestellte Untersuchung ab-
zuwarten. Was ihm vorgeworfen wur-
de, geht nicht aus der Akten hervor.

1782  Der Prediger Johann Chri-
stian Adolph Wilcke legt das Kirchen-
rechnungsbuch für Mehrow an.

Oberhofmeisterin Oranie Luise von 
Keith, geb. Freiin von Keyphausen 
erwirbt das Rittergut Mehrow, ihr folgt 
Freiherr von Keith.

1785  Am 17. September brennen 
nach einem Blitzeinschlag Turm und 
Dach der Mehrower Dorfkirche voll-
ständig ab.

1793  Hönow kommt erneut zur  
Kirchengemeinde Ahrensfelde dazu.

1797  Für Blumberg wird eine  
Ziegelei erwähnt. Sie liegt westlich 
des Ortes am Weg nach Lindenberg.

1801  Blumberg wird in Dorf und Gut 
unterschieden. Es gibt einen Lehn-
schulzen, 20 Bauern, 13 Kossäten, 
12 Einlieger, einen Radmacher, eine 
Schmiede, eine Windmühle, einen 
Krug, eine Ziegelei und insgesamt 
422 Bewohner mit 47 Feuerstellen.

Ahrensfelde besitzt 22 Feuerstellen, einen Krug und eine Windmühle. Im Dorf leben 
dreizehn Ganzbauern, ein Halbbauer, zwei Kossäten, ein Büdner und ein Einlieger.

Der erste Abschnitt (bis Werneuchen) der  
Berlin-Stettiner Chaussee wird eröffnet. Es wer-
den Chausseegebühren erhoben. Das noch er-
haltene Blumberger Chausseehaus ist eines der 
wenigen Beispiele aus der ersten Generation 
(1794-1806). 

Eiche besitzt 16 Feuerstellen. Im Dorf leben 8 
Bauern, 1 Halbbauer, 5 Kossäten und Einlieger. 
Es gibt eine Schmiede und einen Krug.

19 Bauern, 8 Kossäten und 12 andere Familien 
(258 Einwohner) leben in Lindenberg.  

Kirchenbrand in Mehrow 

Am Abend des 16. September 1785 geht 
ein schweres Gewitter über Mehrow nieder. 
Zwei harte Schläge und Schwefeldampf in 
der Luft lassen Blitzeinschlag vermuten, 
aber nirgends wird Feuer entdeckt. Auch 
der ganz dicht neben der Kirche wohnende 
Schulleiter bemerkt den Brand im Kirchturm 
erst, als dieser in hellen Flammen steht. 
Da keine Feuerspritze vorhanden ist, wagt 
niemand sich zum Löschen einzufinden, 
aber es gelingt, noch einige Gegenstände 
aus der Kirche zu retten, bevor auch diese 
völlig ausbrennt. Regen, günstiger Wind und 
große Bäume verhindern, dass die Flammen 
auf andere Gebäude übergreifen.

In Ahrensfelde bemerkt man auch die harten 
Schläge und den Schwefeldampf und sieht 
sogar Feuer über Mehrow aufgehen. Der 
Dorfschulze ist aber der Meinung, dass das 
Feuer weiter entfernt sei und lässt weder 
Sturmglocken läuten, noch die Feuerspritze 
ausrücken.

Die Kirche ist glücklicherweise versichert 
und kann schnell wieder aufgebaut werden. 
Am 8. April 1787 ist sie wieder nutzbar. Der 
Gutsbesitzer und Patron der Kirche, Baron 
Keith, stellt in der Zwischenzeit den großen 
Saal des Schlosses für die Gottesdienste zur 
Verfügung.

Das Blumberger Chausseehaus
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1804  In Eiche wird ein neues Schulhaus 
mit Seidenraupenzimmer gebaut.

1805  Der Präsident von Goldbeck erwirbt 
Eiche.

1806  Die Franzosen suchen Ahrensfelde 
schwer heim. Die Frauen fliehen nach Berlin. 
Pfarrer Prahmer wird von den Franzosen fast 
zu Tode geprügelt.

Französische Soldaten besetzen Blumberg, 
der Pfarrer wird ausgeraubt. In den folgenden 
zwei Jahren lösen Durchmärsche, Einquar-
tierungen, Vorspanndienste und Kontri- 
butionszahlungen einander ab.

In der Herrendike, einem Wäldchen an der 
Grenze zwischen Mehrow und Hönow lagern 
französische Truppen. Das Gebiet wird heute 
noch „Franzosen-Kirchhof“ genannt.

1807  Das Rittergut Mehrow gelangt in 
den Besitz des Herrn v. Goldbeck, dem auch 
Blumberg und Eiche gehören.

1808  Die „Denunciations Sachen des hiesigen Königl. Accise Einnehmers gegen den 
Krüger Wegener zu Ahrensfelde ...“ befassen sich mit dem aus Berlin bezogenen Bier. 

1812  17 Blumberger Bauern erhalten den Hof bzw. Land gegen eine Geldentschädi-
gung bzw. ein jährliches Dienstgeld zu vollem Eigentum, sie können jetzt frei und wirt-
schaftlich selbständig handeln.

Seidenraupenzucht

Der Seidenraupenzucht wird im 19. 
Jahrhundert auch in Eiche besonde-
res Augenmerk geschenkt. 

Als 1803 in Eiche ein neues Schul-
haus gebaut wird, betreibt auch der 
damalige Schulhalter Haensch fleißig 
„Seidenbau“. Weil kein geeigneter 
Raum zur Verfügung steht, führt er 
diese Zucht in der Kirche durch. Vor 
jedem Gottesdienst müssen die Tiere 
weggebracht werden.

Aus dem Schriftwechsel aus dieser 
Zeit erfahren wir, wie der Lehrer den 
König um einen kleinen Zuschuss 
von 125 Talern bittet, um in der 
neuen Schule ein Seidenraupen-
zimmer einzurichten. Seine Begrün-
dungen reichen aus, denn der König 
bewilligt ihm das Geld.

Fragen an den Mehrower Lehrer

Der um 1807 in Mehrow tätige Lehrer Große hat offenbar Missfallen bei der Schul-
behörde geweckt, denn er muss sich schriftlich zu folgenden Fragen äußern:

1. Frage: Wie kann ein Schullehrer sich ohne seinem Ansehen etwas zu vergeben 
bey der Gemeine beliebt machen ? 

Antwort: Ein Schullehrer kann sich ohne seinen Ansehen zu vergeben, beliebt ma-
chen, wenn er in Ruhe und Frieden bey der Gemeine lebt. ... Auch muß er sich so in 
der Gemeine betragen wie es sein Amt und Pflicht ist. Der Schullehrer muß ... sich 
so verhalten, das nicht allein die Alten sondern auch die Jugend, Liebe und Zutrauen 
gegen ihren Schullehrer beweisen, wodurch er nicht sein Ansehen vergibt.

2. Frage: Wie kann ein Schullehrer sich vor dem so schädlichen Verbauern hüten ? 

Antwort: Ein Mensch, der als Schullehrer aus einer Stadt auf dem Lande angesetzt 
wird, und nicht Verbauern will, muß allen Gesellschaftlichen Umgang, von Bauern 
untersagen, und eingeschrenkt leben, nützliche Bücher lesen, ..., oder muß so viel 
es sich thun läßt, mit Menschen von Bürgerliche Classe und anderen wohlgebildeten 
Menschen umzugehen suchen.
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1813  Als erster deutscher Kriegsfreiwilliger unter russischem Kommando wird Otto 
Freiherr von Arnim-Suckow durch einen französischen Posten am Ortseingang von 
Blumberg erschossen. Das 1913 eingeweihte Denkmal im Schlosspark unweit der 
Chaussee erinnert daran.

1814  Der Prediger Chrysander ersucht die 
königliche Regierung um Neubesetzung der 
Schulhalterstelle in Mehrow, da insbesondere 
im Winter der Schulweg nach Ahrensfelde nicht 
zumutbar ist und deshalb viele Kinder in der 
Schule fehlen.

1815  In Mehrow wird Dorfschullehrer Wilde 
angestellt, der 37 Jahre im Dienst verbleibt. 
Nach seinem Ausscheiden bittet er um einen 
Rentenzuschuss,  weil er sich beim Aufziehen 
der Turmuhr einen Nabelbruch zugezogen hat.

1816  Gutsbesitzer Luther erwirbt das Ritter-
gut Mehrow.

1823  Karl Friedrich von Goldbeck lässt an 
der Seemake am nördlichen Ende der Blum-
berger Gemarkung ein 293 Hektar großes Vor-
werk errichten und nennt es nach seiner Tochter  
Elisenau.

1826  In Lindenberg beginnt die Separation  
am 23. September mit einem Antrag des  
Krügers Bolle, des Bauern Daniel Bolle und 
mehrerer anderer Gemeindemitglieder.

1828  Die Mehrower Dorfkirche bekommt 
zwei neue Bronze-Glocken, da die alten „gar 
jämmerlich” geklungen haben. Gefertigt wurden 
die Glocken in Berlin bei Glockengießer Thiele. 

In Mehrow wird im Schulhaus eine separate 
Schulstube eingerichtet. Bis dahin hatte der 
Lehrer die Kinder in seiner Wohnstube unter-
richtet. Damit beginnt ein über Jahrzehnte ge-
führter Streit über die Lieferung des Holzes zur 
Heizung der Schulstube. Die Bauern meinen, 
der Lehrer müsse sie aus eigenen Mitteln hei-
zen, dieser sieht sich aber dazu außer Stande.

Der Müller Wilhelm Heinrich Juert erwirbt die am 
Bahnhof gelegene Blumberger Bockwindmühle, 
die über 100 Jahre in Familienbesitz bleibt und 
im strengen Nachkriegswinter 1946/47 abge-
rissen wird. 

Mehrow erhält neue Glocken

Im Jahre 1826 beklagt sich die 
Mehrower Gemeinde über ihre 
Kirchenglocken, „so seien doch 
deren Töne so jämmerlich, daß 
nur Mißgefühle in den Herzen 
derer, welche die Kirche besuchen 
wollten, dadurch hervorgerufen 
würden; bei Beerdigung der 
Todten der christlichen Gemeinde 
insonderheit könnten die Glocken 
gar nicht gebraucht werden, weil 
sie mehr stöhrten und widrig  
stimmten als das Gemüth zu  
erheben vermöchten“.

Da die Kirchengemeinde selbst 
kein Geld für neue Glocken besitzt, 
richtet sich der Prediger mit der 
Bitte um ein Gnadengeschenk an 
den König. Dieser sagt seine  
Unterstützung zu, vorausgesetzt, 
die Gemeinde ist Willens, einen  
Eigenanteil „aus ihren Mitteln und 
als Zeugnis ihrer frommen Teil-
nahme an dem kirchlichen Werke 
aufzubringen“. Der Gutsbesitzer, 
der Prediger und der Gerichts-
schulze spenden zusammen 35 
Taler und der König erhöht die 
Summe auf 172 Taler.

Von diesem Geld werden im Spät-
sommer 1828 beim Glockengießer 
Thiele in Berlin zwei Glocken mit 
7 Zentnern 18 ½ Pfund bzw. 3 
Zentnern 105 Pfund gefertigt und 
im Kirchturm aufgehängt. 

„Die Einweihung derselben ge-
schah in eben gedachtem Jahre 
vor einer zahlreichen christlichen 
Versammlung von nahe und auch 
von Ferne, am Sonntag, dem 11. 
nach Trinitatis 1828“
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1830  Lindenberg gehört zum Kreis Niederbarnim.

1836  Graf Friedrich Ludwig von Arnim erwirbt das Rittergut Blumberg für 146.000 
Taler und lässt die barocke Parkanlage nach einer Vorlage von Peter Joseph Lenné im 
Stil englischer Landschaftsgärten umgestalten.

Der Geheime Rath Graf Friedrich Ludwig von Arnim erwirbt die Besitzung von Eiche. 

1839  In Eiche findet eine Spezialseparation 
statt: die Feldmark wird neu vermessen und 
die 14 Bauern und Kossäten erhalten ihr fest  
zugeteiltes Land.

1840  Ahrensfelde hat 26 Wohnhäuser.

Lindenberg hat 356 Einwohner.

1841  Nordwestlich des Dorfes Blumberg wird 
ein neuer Wirtschaftshof des Rittergutes, das so 
genannte Gut, zunächst mit Verwalterhaus, einem 
Back- und Waschhaus, einem Milchpächterhaus 
und einem Meierhaus aufgebaut. Scheunen,  
Ställe und Gutsarbeiterhäuser kommen hinzu.

1842  Der Bauforscher und Ausgräber des  
antiken Olympia, Adolf Boetticher, wird als Sohn 
des Pfarrers in Blumberg geboren.

1843  Für die Ablösung der Hütungsgerechtig-
keit mit Schafen müssen die Blumberger Bauern 
ca. 170 Hektar Land an das Rittergut abtreten. 
Damit finden die seit drei Generationen stattfin-
denden tief greifenden Veränderungen der dörf-
lichen Verhältnisse ihren Abschluss.

1844  Das neue Blumberger Herrenhaus ist versetzt zum alten, nach Plänen von 
Stüler in der Tradition von Schinkel und Persius, innerhalb von zwei Jahren erbaut und 
harmonisch in die umgebende Landschaft eingefügt worden.

1845  Außer dem Lehnschulzen Gathow sind, wie aus einem Urteil des Ober- 
appellationssenats des Kammergerichts vom 25. April hervorgeht, in Lindenberg nur 
wenige Bauern von jeher freie Eigentümer ihrer Grundstücke.

1847  Nach dem Tod seiner 15-jährigen Tochter Clara richtet Graf Arnim die nach ihr 
benannte Stiftung mit einem Kapital von 1.000 Talern ein, wonach jede ehrbare Jung-
frau aus Blumberg, Eiche, Hellersdorf, Elisenau und Falkenberg zur Trauung eine  
Bibel erhält und jedem Paar, wenn es zur arbeitenden Klasse gehört und dessen würdig  
erscheint, ein Jahr später 25 Taler gewährt werden.

1848  Die Berliner Ereignisse der Märzrevolution sorgen auch in Blumberg für Unruhe. 
Eine bewaffnete Bürgerwehr soll sich aus Berlin eintreffenden Aufständischen entgegen-
stellen, Friedrich von Arnim stellt eine Alarmtrommel zur Verfügung.

Brandstiftung verursacht einen Großbrand der strohgedeckten Häuser in Lindenberg.

Separation

1839 wird in Eiche die Separa-
tion durchgeführt, das heißt, 
dass die Flur neu vermessen 
wird. Die bestehende Drei-
felderwirtschaft ist überholt. Bei 
gleicher Nutzung im dreijährigen 
Zyklus kehrt der Anbau von Win-
tergetreide, Sommergetreide und 
danach die Brache für die Weide 
des Nutzviehs wieder. 

Der Arzt und Landwirt A.D. Thaer 
schlägt vor, die Brache mit Fut-
terpflanzen und Hackfrüchten zu 
bestellen. Dadurch erhöhen sich 
die Ernteerträge wesentlich.

Der Flurzwang für die Bauern 
wird aufgehoben und sie werden 
Eigentümer des bewirtschafteten 
Bodens. Aus diesem Grund wird 
die Flurmark neu vermessen.
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1849  Am 15. März wird vom König-
lichen Landgericht zu Berlin „die erfolgte 
spezielle Reparation auf Grund des  
Reparationsrezesses von Lindenberg de 
confirmato den 23. Nov. 1848” im Grund-
buch von Lindenberg vermerkt.

1851  In Ahrensfelde leben u. a. der 
Küster Domack (Lehrer), Gottlieb Haase 
und Schneidermeister Albrecht.

Ahrensfelde hat eine erste Kirchenuhr, 
welche „bedeutender Reparaturen hal-
ber“ zum Uhrmacher nach Tempelfelde 
geschafft wird.

In Mehrow wird Dorfschullehrer Hermann Schröder als Hilfslehrer angestellt, der wenig 
später die Schulhalterstelle übernimmt und dieses Amt über 50 Jahre ausübt.

1854  In einem Berliner Verlag erscheint erstmals das „Kreis-Blatt des Nieder- 
Barnimschen Kreises“. Ab 1864 wird es von C. F. Pilger in Bernau herausgegeben. 1867 
wird es durch das „Niederbarnimer Kreisblatt“, dem Vorgänger der heutigen „Märkischen 
Oderzeitung“ (MOZ), abgelöst. 

Als Reaktion auf die schlechte Besoldung und die mangelnde Qualifikation der Nacht-
wächter auf dem platten Land wird in einer „Circular-Verfügung“ der königlichen Regie-
rung bestimmt, dass Nachtwächter als Staatsbeamte anzusehen und vor ihrer Anstel-
lung dem „Königlichen Landrath“ (Scharnweber) zu präsentieren sind.

Die Ahrensfelder Dorfkirche

Dorfschullehrer Schröder

Im Jahre 1851 kommt Hermann Schröder als Hilfsschullehrer nach Mehrow, um den 
bereits 75jährigen Dorfschullehrer Wilde zu unterstützen, der die Schulhalterstelle 
ohne entsprechende Ausbildung seit 36 Jahren interimistisch verwaltet hat. Ein Jahr 
später übernimmt er die Aufgaben des inzwischen emeritierten Lehrers Wilde und 
nachdem er sich „die Zufriedenheit seiner Amtsvorgesetzten erworben“ hat, wird ihm 
1858 die Mehrower Küster- und Lehrerstelle offiziell übertragen. 

Sein Lehrergehalt muss er sich mit seinem Vorgänger teilen, für sein Küstergehalt ist 
er verpflichtet „über den Brauch und Mißbrauch der Glocken gehörig zu wachen, das 
Geläut pünktlich und würdevoll zu besorgen und durch ein ernstes und würdevolles 
Betragen alle gottesdienstlichen Handlungen nach Kräften zu heben“. 

Hermann Schröder versieht seinen Dienst in Mehrow “mit viel Eifer und ohne müde 
zu werden”. 1901 denkt der inzwischen über 70jährige erstmals an Pensionierung, 
aber der Superintendent vermerkt bei einer Schulrevision im Jahre 1902 „daß die 
Leistungen des Lehrers Schröder von einigen Mängeln im Rechnen und in den  
Realien abgesehen z.Z. noch ausreichen, und daß er noch immer gute Disziplin zu 
halten versteht.“ Außerdem hätte er nicht einmal 50 Schüler zu unterrichten.

Hermann Schröder bittet trotzdem „schweren Herzens“ um Entbindung von seinen 
Ämtern und vier Wochen nach seiner Pensionierung stirbt er nach 51 Dienstjahren, 
die er sämtlichst an der Mehrower Schule verbracht hat.
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Der Kreis Niederbarnim wird in „Feuer-Lösch-Districte“ eingeteilt, für die je ein „Districts-
Feuer-Lösch-Commissarius“ bestimmt wird. Ahrensfelde, Blumberg, Eiche und Mehrow 
fallen in den „V. District“, der dem Amtmann Jungk zu Blumberg untersteht.

Martin Heyse erwirbt das inzwischen landtagsfähig gewordene Rittergut Mehrow.

1855  Die Zustellung der Briefe und sonstigen Postsachen in den Landbezirken der 
„Königl. Postexpeditionen des diesseitigen Kreises“ erfolgt fortan regelmäßig täglich  
außer sonntags durch Landbriefträger. Blumberg wird der Postexpedition Bernau zuge-
ordnet, Mehrow der Postexpedition Alt-Landsberg.

Der Bauer Gathow zu Lindenberg beabsichtigt, einen Ziegelbrennofen auf seinem 
Grundstück zu Lindenberg anzulegen.

Auf dem Blumberger Vorwerk Elisenau werden Getreide, Hackfrüchte und Futter- 
pflanzen angebaut sowie neun bis elf Arbeitspferde, Mastschweine für den Eigenbedarf, 
im Sommer 500 und im Winter 700 Merino-Schafe gehalten. Das Vorwerk zählt 1881 
drei Wohngebäude mit 13 Haushaltungen und 56 Einwohner.       

1856  Der Landrat ordnet an, dass alle selbständigen Wohnstätten mit einer polizei-
lichen Haus- oder Hofnummer zu versehen sind und dass diese in schwarzer Farbe auf 
weißem Grund auszuführen und oberhalb der Haupteingangstür anzubringen sind.

Die „Schul-Inspection“ in den Ortschaften Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, Lindenberg, 
Mehrow u. a. geht vom Superintendenten Kümmel zu Schönerlinde auf den neu ernann-
ten „Schul-Inspector“, Herrn Prediger Hohnhorst zu Lindenberg über.

Nach fast 250 Jahren endet das  
Unterstellungsverhältnis Ahrensfeldes 
beim Amt Mühlenhof in Berlin.

1857  Das Küster- und Schulhaus 
in Eiche brennt ab.

1858  In Preußen grassiert in 
den Jahren 1858/59 eine Pocken- 
Epidemie. Allein 1858 gibt es 30.843  
Erkrankte (davon 643 im Kreis  
Niederbarnim) und 2.789 Todesfälle.

1859  In Mehrow wird ein neues, bis 1972 genutztes Schulhaus gebaut. Zuvor stand 
die Schule zwischen Kirche und Mühle am Rande des Friedhofs.

1860  In Ahrensfelde gibt es 5 öffentliche Gebäude, 35 Wohngebäude und 88 Wirt-
schaftsgebäude, darunter eine Getreidemühle.

Das Dorf Blumberg besitzt 8 öffentliche, 62 Wohn- und 107 Wirtschaftsgebäude, darun-
ter eine Getreidemühle. Außerdem wird das Chausseehaus erwähnt. Das Gut Blumberg 
hat ein öffentliches Gebäude sowie 18 Wohn- und 39 Wirtschaftsgebäude, darunter eine 
Stärkefabrik und eine Dampfgetreidemühle.

In Eiche gibt es 3 öffentliche Gebäude, 25 Wohn- und 53 Wirtschaftsgebäude, darunter 
eine Getreidemühle.

Lindenberg hat 6 öffentliche, 56 Wohn- und 98 Wirtschaftsgebäude inklusive einer  
Getreidemühle.

Die 1859 gebaute Mehrower Schule (um 1900)
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1861  Der Mühlenmeister Wilhelm 
Bautz zu Ahrensfelde beabsichtigt, an-
stelle seiner durch Sturm umgestürzten 
Bockwindmühle eine neue Bockwind-
mühle mit zwei Mahlgängen und einem 
Reinigungsgang zu bauen. Sie soll auf 
der rechten Seite der von Berlin nach 
Freienwalde führenden Chaussee errich-
tet werden.

Theodor Fontane besucht den Park und 
die Kirche in Blumberg, er widmet dem 
Ort ein eigenes Kapitel in seinen „Wan-
derungen durch die Mark Brandenburg’’.

1862  In Blumberg wird als erster Verein der Landwehrverein gegründet.

1863  Der Bauerngutsbesitzer Techow zu Lindenberg beabsichtigt, auf seinem  
Bauerngut zwischen der Weißensee-Bernauer Chaussee und dem von Lindenberg nach 
Karow führenden Weg einen Ziegelbrennofen zu errichten. 

1865  Für die Schiedsmännerwahl werden folgende Einwohnerzahlen zu Grunde  
gelegt: Ahrensfelde: 382, Blumberg mit Elisenau: 1055, Eiche mit Hellersdorf: 374,  
Lindenberg: 620, Mehrow: 311.

1868  Es brennen 6 bis 7 Strohscheunen in Ahrensfelde. 

Der Ahrensfelder Kirchturm wird abgetragen.

1869  Als Vorwerk des Rittergutes Mehrow wird eine Schäferei angelegt.

1871  Der Bau des jetzigen Pfarrhauses in Ahrensfelde beginnt. Auf dem Dorfplatz vor 
der Kirche wird zum Gedenken an das Ende des Krieges mit Frankreich eine „Friedens-
Eiche“ gepflanzt.

Blumberg hat insgesamt 1039 Ein-
wohner, davon 415 nicht im Ort gebo-
rene. Auf dem Gut leben 261, im Vor-
werk Elisenau 58, im Chausseehaus 
9 und im Forsthaus 8 Menschen.

Vermutlich anlässlich des Friedens-
vertrages mit Frankreich wird auf dem 
Anger in Eiche eine Stieleiche ge-
pflanzt. Auf Beschluss der Gemeinde-
vertretung gilt sie seit 2002 als Orts-
mittelpunkt.

1872  Im Deutschen Reich werden die Selbstverwaltung und ein neues Wahlrecht  
eingeführt. Das Lehnschulzenamt wird aufgelöst, statt dessen erfolgt die Wahl von  
Gemeindevorstehern. Erster gewählter Gemeindevorsteher in Eiche ist Friedrich  
Kirschbaum.

Das Pfarrhaus in Ahrensfelde

Theodor Fontane in seinen 
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg“
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1874  In Ahrensfelde wird mit dem Umbau der Kirche begonnen. Das Gotteshaus wird 
um 6 Meter nach Osten verlängert und an der Westseite wird ein massiver Turm mit 
steiler Turmhaube angebaut. Der Glockenturm stand bis dahin gesondert von der Kirche 
links vom Haupteingang des Kirchhofes.

Die Kirchenvisitation in der Parochie Blumberg bemerkt, dass in Blumberg auf dem an 
der Kirche liegenden Friedhof die Gräber nicht reihen-, sondern gruppenweise ,,auf den, 
den einzelnen Familien von Alters her eigentümlichen Stellen’’ angelegt sind. Auf dem 
Kirchhof in Eiche dagegen sind die Gräber reihenweise angeordnet. 

Ein Großbrand vernichtet in Mehrow den Thürlingschen Bauernhof, das Schäferhaus 
sowie ein Arbeiterhaus des Rittergutes. Sieben Familien werden obdachlos.

1875  Die einklassige Schule in Mehrow hat 68 Schüler. Die Mehrower Bauern lösen 
um 1875 in so genannten Rezessen ihre Reallasten gegenüber der Kirche und Schule 
durch Einmalzahlungen ab.

1876  In Blumberg erfolgt die  
Umpflasterung der Berlin-Schwedter 
Chaussee.

Der Gutsbesitzer Julius Lichtenberger 
zu Ahrensfelde beabsichtigt, auf seinem 
Grundstück einen Ziegelbrennofen zu 
errichten.

In Eiche wird eine zweite Gastwirt-
schaft erwähnt, die mit dem Namen der  
Besitzer auch den Namen wechselt:  
Aus „Giese“ wird „Lindenberg“. Sie 
schließt 1958.

1878  Der Ahrensfelder Kriegerverein 
wird gegründet. 

Blumberg erhält eine Postagentur 
mit direkter Telefonverbindung nach  
Bernau und Werneuchen.

Der Lindenberger Gesangsverein “Lyra” 
wird gegründet.

1879  In Blumberg werden der Män-
nergesangsverein ,,Hoffnung’’ und der 
Kriegerverein gegründet.

1881  Der Turm der Blumberger Kir-
che erhält ein steiles Satteldach mit 
schlankem Dachreiter, nachdem zwei 
Jahre zuvor in der Kirche als erster im 
Kreis Niederbarnim die Renovierung  
unter denkmalpflegerischen Gesichts-
punkten begonnen hat.

Ahrensfelder Bahngeschichte 

August 1873: Der königliche Staats- 
minister Dr. von Achenbach beauftragt 
den Wriezener Bürgermeister mit Vorar-
beiten für eine Eisenbahn von Berlin über 
Wriezen nach Konitz.

1895: Beginn des Baues der Bahnlinie  
Berlin-Lichtenberg – Tiefensee – Wriezen

1. Mai 1898: Die Bahnlinie  wird eröffnet. 

1. Oktober 1903: Verlängerung  von  
Lichtenberg-Friedrichsfelde zum  
Schlesischen Bahnhof

16./19. November 1908: Der Bahnhof 
„Ahrensfelde Friedhof“ wird für den  
Personen- und Leichenverkehr eröffnet.

19. April 1932: Die Warnlichtanlage am 
Bahnhof Ahrensfelde wird in Betrieb 
genommen. 

April 1945: Der Eisenbahnbetrieb zwi-
schen Berlin und Wriezen wird eingestellt. 
Die Eisenbahnlinie ist gesprengt.

24. November 1945: Wiederaufnahme des 
Bahnbetriebes Lichtenberg – Werneuchen 

30. Dezember 1982: Inbetriebnahme der 
S-Bahnlinie von Warschauer Straße nach 
Ahrensfelde

Seit 2002 wird der Personenverkehr von 
der ODEG (Ostdeutsche Eisenbahn- 
Gesellschaft) durchgeführt. 
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1882  Die Ahrensfelder Bauern verkaufen über 600 Morgen Land an die Stadt Berlin, 
die dort Rieselfelder anlegt – hauptsächlich auf dem Gebiet der jetzigen Gemarkung 
Falkenberg. Die Ahrensfelder liefern Gemüse von den Rieselfeldern nach Berlin.

1883  Auf dem Dorfplatz vor der Ahrensfelder Kirche wird aus Anlass des 400.  
Geburtstages von Martin Luther eine Eiche gepflanzt.

Das Turmoberteil der Eicher Kirche wird aus Backsteinen errichtet.

1884  Das Rittergut Blumberg umfasst eine Fläche von 1.185 Hektar, davon sind 816 
Hektar Acker, 43 Hektar Wiesen, 8 Hektar Weiden, 309 Hektar Holzungen und 9 Hektar 
Wasser; betrieben werden Milchwirtschaft, Rinder- und Schafzucht mit Lämmermast. 
Zum Gut gehört eine Stärkefabrik.

Das Rittergut Mehrow wird bei einer Versteigerung der meistbietenden Mittelmärkischen 
Ritterschaftsbank zugeschlagen.

1886  Der Weg von Eiche nach Ahrens-
felde und nach Mehrow ist wegen Pflaster- 
arbeiten gesperrt.

1888  Die als Vorwerk des Rittergutes Mehrow 
angelegte Schäferei wird in „Trappenfelde”  
umbenannt.

1889  Eiche erhält im April Telefonanschluss 
an das kaiserliche Postamt.

Im September brennt es auf dem Hof des  
Kossäten Keisdorf in Eiche.

1890  Lindenberg besitzt eine Ziegelei am  
Karower Weg. 

1892  Der Postfußgänger bringt täglich Post 
nach Lindenberg. Es besteht ein Postkutschver-
kehr von und nach Hohenschönhausen.

Das Mehrower Armutszeugnis

Ab 1872 werden landesweit die von den Bauern jährlich an Kirche, Pfarre und 
Schule zu leistenden Naturalabgaben, Geldzahlungen und Dienste durch Einmalzah-
lungen abgelöst. In Rezessen wird der Wert der bisherigen Reallasten ermittelt und 
die Ablösesumme festgelegt. Der Rezess des Mehrower Bauern Zernikow von 1875 
legt beispielsweise fest, dass die jährliche Lieferung von Getreide, Holz, Stroh, Fett 
und Eiern, die kostenfreien Holzanfuhr sowie die Zahlungen an die Bernauer Kirche 
einem Jahreswert von ca. 819 Mark entsprechen und durch die einmalige Zahlung 
von 20482 Mark (das 25-fache des Jahreswertes) abzulösen sind. 

Die Hälfte der Verwaltungsgebühren der Rezesse müssen die Begünstigten tragen. 
In einem anderen Rezess vom Jahre 1894 sind dies für Kirche, Küsterei und Schule 
zusammen knapp 44 Mark, die angeblich nicht beglichen werden können, da kein 
verfügungsfreies Vermögen vorliegt. Um dies zu untermauern lassen sich Kirche und 
Schule in Mehrow 1895 ein „Armuthszeugnis“ ausstellen.

Die Blumberger Kirche
Ende des 19. Jahrhunderts
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1895  Der Bau der Bahnlinie Lichtenberg – Tiefensee – Wriezen beginnt. Vorher fuhr 
ein Pferde-Omnibus von Blumberg bis zum Königstor (morgens hin / abends zurück).

Lindenberg hat 906 Einwohner.

Schule und Kirche in Mehrow lassen sich ein Armutszeugnis ausstellen, um die bei der 
Ablösung der Reallasten angefallenen Verwaltungskosten nicht zahlen zu müssen.

1897  Im März werden die Linden am Eicher Anger gepflanzt.

1898  Der erste Abschnitt der Nebenbahn Berlin-Wriezen mit den Stationen Wrieze-
ner Bahnhof, Lichtenberg, Magerviehhof, Marzahn, Ahrensfelde, Ahrensfelde-Friedhof, 
Blumberg, Seefeld und Werneuchen wird eröffnet.

1900  Bis 1900 laufen die Ahrensfelder Bauern zwischen 22 und 4 Uhr zu dritt Wache 
hinter den Scheuen und entlang der Dorfstraße.

In der Landgemeinde Blumberg werden 936  
Einwohner in 101 Häusern, 213 Pferde, 244  
Rinder, 2 Schafe, 271 Schweine, 123 Ziegen, 
362 Gänse, 80 Enten, 2.032 Hühner und 38  
Bienenstöcke gezählt.

Die Dorfstraße in Eiche am Ausgang nach  
Marzahn ist wegen Umpflasterung für einige Zeit 
für den Wagenverkehr gesperrt.

Robert Stock, der Gründer der Deutschen  
Telephonwerke, verkauft seine Firmenanteile für 
5 Millionen Mark und erwirbt neben Ländereien 
in Pommern, Saarmund und Werneuchen das 
Rittergut Mehrow. Sein Wohnsitz bleibt Treptow.

1901  Viele Bauern der Region verkaufen die 
Milch ihrer Kühe über Milchpächter nach Berlin. 

 

Der Mehrower Rittergutsbesitzer Stock

Robert Stock erwirbt das Rittergut Mehrow

Im Jahre 1900 verkauft der Berliner Industrielle Robert Stock, der 1858 geboren 
wurde und 1882 als Schlossergeselle nach Berlin kam, seine Anteile an den von 
ihm gegründeten „Deutschen Telefonwerken“ (DeTeWe) und erwirbt neben anderen 
Gütern für 1 Million Reichsmark das Rittergut Mehrow. 

Die umständliche Handhabung der Dampfpflüge auf den Gütern beflügelt ihn zu 
einer bedeutsamen Erfindung: Dem ersten selbst fahrenden Pflug, der nach ihm 
„Stock-Motorpflug“ genannt wird. Der wird unter anderem zwischen Hönow und 
Mehrow erprobt und in großen Stückzahlen in einem eigens dafür errichteten Werk 
in Berlin produziert. Später nimmt die „Stock Motorpflug AG“ auch die Produktion von 
Motorrädern auf, zunächst Nachbauten der amerikanischen „Evans“, dann auch des 
selbst entwickelten „Stock-Motorrades“ mit Kardanantrieb. 

1912 stirbt Robert Stock auf seinem Sommersitz in Sophienwalde in Pommern. 
Seine Töchter Frieda und Anna übernehmen die Güter in Werneuchen und Mehrow.
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Der „Reiterverein Ahrensfelde und 
Umgebung“ wird gegründet. Er veran-
staltet in der Folge jährlich im August 
ein großes Bauernwettreiten.

Vorsätzliche Brandstiftung an fünf  
Fuhren Kartoffelkraut wird dem aus der  
Untersuchungshaft vorgeführten, in 
Ahrensfelde wohnhaft gewesenen  
Arbeiter Kolbe zur Last  gelegt.

Die Freiwillige Feuerwehr Blumberg 
wird gegründet. 

Die Lehrerwohnungen der neuen 
Blumberger Schule sind bezugsfertig, 
der Unterricht findet schon seit dem 
Herbst 1900 statt.

Der Kreistag beschließt, gegen eine Einmalzahlung von 25.000 Mark die dauernde  
Unterhaltung der Chaussee Mehrow-Ahrensfelde zu übernehmen.

Kurz hintereinander brennen in Mehrow das Arbeiterwohnhaus des Rittergutes und eine 
massive, mit Schiefer gedeckte Scheune des Bauern Adolf Thürling nieder.

1902  Der Lindenberger Turnverein „Jahn” begeht das Fest der Fahnenweihe.

Dorfschullehrer Hermann Schröder geht nach fast 51 Dienstjahren, die er sämtlichst in 
Mehrow geleistet hat, in den Ruhestand und stirbt kurz darauf im Alter von 71 Jahren.

1903  Zur 25. Jubiläumsfeier des Ahrensfelder 
Kriegervereins erscheinen 28 Vereine mit 24  
Fahnen. Den Feldgottesdienst hält Herr Pastor 
Uhlmann ab, der bereits auf eine 25jährige Wirk-
samkeit im Orte zurückblicken kann.

Der Blumberger Turnverein „Germania” begeht 
das Fest seiner Fahnenweihe.

In Lindenberg findet die Fahnenweihe des Arbei-
tervereins „Deutsche Eiche” statt.

Rittergutsbesitzer Stock stiftet der Mehrower 
Dorfkirche eine neue Orgel und schenkt der Schu-
le die notwendigen Turngeräte. Der Schuljugend  
ermöglicht er den Besuch des Berliner Zoos.

Der evangelische Frauenhilfeverein in Blumberg 
wird gegründet, er widmet sich neben kirchlichen 
Aufgaben der sozialen Fürsorge ohne Unter-
schied der Konfessionen.

1904  Der Ahrensfelder Gastwirt G. Kahlow weiht seinen renovierten Saal ein.

In Ahrensfelde findet ein großes Sommerfest des Gesangsvereins „Frohsinn” unter  
Mitwirkung des Gesangsvereins „Edelweiß” zu Falkenberg und der Kapelle „Liebisch“ 
zu Bernau statt.

Die Mehrower Dorfkirche 1901, rechts daneben 
der Schornstein der ehemaligen Brennerei

Die Eicher Windmühle um 1900
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Beim Besuch des Bauern-Wettreitens 
in Ahrensfelde ist „eine Berliner Dame 
schwer verbrannt. Dieselbe kam im 
Taxameter auf dem Rennplatze an, als 
beim Aussteigen ihre leichten Kleider 
plötzlich Feuer fingen.“

Durch das schnelle Wachstum  
Ahrensfeldes ist die Schülerzahl so 
gestiegen, dass die Anstellung eines 
zweiten Lehrers notwendig wird.

In Blumberg wird der „Verkehrsverein 
Berlin-Werneuchen“ gegründet, um 
bessere Zugverbindungen zwischen 
Berlin und Werneuchen zu erreichen.

Der Revierförster Strempel wird im 
Kampf mit einem Wilderer aus Berlin 
erschossen. Ein Stein im Rehhahn  
erinnert daran.

1905  Herr Dr. Fahrenholtz verlässt Ahrensfelde. Die Kassenarztstelle mit einem  
Einkommen von 8-10.000 Mark wird frei und ist sofort zu besetzen.

Amts- und Gemeindevorsteher Grün zu Blumberg wird für seine 25jährige Amtstätigkeit 
geehrt und auf weitere 6 Jahre als Gemeindevorsteher bestätigt. 

Der Blumberger Kriegerverein begeht sein 25jähriges Stiftungsfest. Nicht weniger als 
22 Fahnen sind im Festzug vertreten. 82 Landwirte und Handwerker sind Mitglied. Es 
werden Ermittlungen angestellt, weshalb 45 ehemalige Soldaten nicht dem Verein ange-
hören: So sind sechs von ihnen „wegen Zugehörigkeit zu sozialdemokratischen Streik-
verbänden nicht aufnahmefähig’’. 

Lindenberg hat 836 Einwohner.

Der Müllersche Bauernhof in Mehrow 
wird verkauft und dem Rittergut ein-
verleibt. Als selbständige Bauernhöfe 
verbleiben die von Meißner, Thürling 
und Bredereke. 

Die an der Bahnstrecke Werneu-
chen-Berlin gelegenen Ortschaften 
fordern die Einführung des Vorortver-
kehrs und den Halt der Schnellzüge 
in Blumberg.

In Ahrensfelde bricht eine Diphteritis-Epidemie aus, die zwei Monate anhält und Todes-
opfer fordert. Der Ort hat noch keinen neuen Arzt. Zur Desinfektion der Wohnungen wird 
der staatlich geprüfte Desinfektor Beerbaum (Blumberg) engagiert. Der Schulbetrieb 
muss vorübergehend eingestellt werden.

Der Innenraum der Blumberger Kirche im Jahre 1905

Der Eicher Kolonialwarenhändler Haberland  
mit seiner Frau, um 1900
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1906  Auf Anordnung der königlichen Regierung wird in Ahrensfelde das zweiklassige 
Schulsystem durch ein dreiklassiges ersetzt. 

Der Kreistag beschließt den Bau der Kreis-Chaussee von Mühlenbeck über Schöner-
linde-Buch-Schwanebeck-Birkholz nach Blumberg.

Die Gemeinde Weißensee beabsichtigt, das Gut Mehrow oder einen Teil desselben zu 
Rieselzwecken aufzukaufen. Auch in Ahrensfelde wird versucht, Land für Rieselfelder 
zu kaufen.

Die Berliner Stadtsynode kauft in Ahrensfelde ca. 1.400 Morgen Acker zur Errichtung 
eines Zentralfriedhofs. Sie fordert von der Gemeinde die Pflasterung der Hauptzufahrt-
straße (Lindenberger Weg), die Regulierung der Wuhle und die Beibehaltung der orts-
üblichen Umsatzsteuern.

In Ahrensfelde sind die Preise für das gegenüber dem neuen Kirchhof gelegene  
Gelände binnen weniger Wochen um das Zwei- und Dreifache gestiegen. Grundstücks-
spekulanten, Bildhauer, Restaurateure und Gärtner bemühen sich um Parzellen, da im 
nächsten Jahr eine große Bautätigkeit erwartet wird.

Die ältere Tochter des Mehrower Gutsbesitzers Stock, Frieda, heiratet den in Berlin  
geborenen Mehrower Hans Müller, übernimmt das Werneuchener Gut und lässt dort das 
Schloss bauen.

Nach fast tropischer Hitze gehen in Ahrensfelde kräftige Gewitter nieder. Das Wohnhaus 
des Gärtnereibesitzers H. Adler und das Gestänge der Telefonleitung auf dem Robert 
Wolff`schen Haus werden vom Blitz getroffen, allerdings ohne Schaden anzurichten.

Der Lindenberger Lehrer Schulz wird nach 42jähriger Amtstätigkeit verabschiedet.

1907  Die Ahrensfelder Dorfstraße wird zu beiden Seiten mit Mosaikpflaster versehen. 
Sämtliche Kosten übernimmt die Gemeindekasse.

Ein Unwetter richtet in Blumberg und Umgegend großen Schaden an. Der Regen reißt 
die Straßendämme auf und Hagel verwüstet Felder und Gärten.

Auf dem Berliner Zentralfriedhof in Ahrensfelde wird das erste große Gebäude errichtet. 
Es soll Wohnungen und Maschinen für den Wasserturm aufnehmen.

In Ahrensfelde bricht eine Masern-Epidemie aus. 

In Mehrow wird der Gemeindevorsteher Meißner wiedergewählt. Auch sein Vater war 
über 20 Jahre Gemeindevorsteher, so dass dieses Amt nun schon seit ca. drei Jahr-
zehnten von einer Familie verwaltet wird.

Der Verkehrsverein Berlin-
Werneuchen führt Klage 
über das schlechte Wa-
genmaterial der Wriezener 
Bahn.

Sämtliche ehemaligen Sol-
daten aus Eiche haben sich 
zu einem Militärverein mit 
29 Mitgliedern zusammen-
geschlossen.

Ein Zug der Berlin-Wriezener Bahn nahe Ahrensfelde
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1908  Wilhelm Dubick sowie Alfred und Her-
mann Krüger gründen den Ahrensfelder Turn-
verein „Felsing“. Turnbruder Walter Wolf ist 
langjähriger Vereinsführer der 150 Mitglieder.

Herr W. Dubick aus Marzahn erwirbt den 
Kalow’schen Gasthof in Ahrensfelde (jetzt Sitz 
der Gemeindeverwaltung in der Dorfstraße 49) 
für ca. 83.000 Mark.

Der Ahrensfelder Krieger- und Landwehr- 
verein feiert sein 30jähriges Bestehen. Zehn  
Gründer sind noch Mitglieder des Vereins.  
Vereinsvorsitzender ist seit 28 Jahren Kamerad 
A. Meißner.

Die Ahrensfelder Gemeindevertretersitzung 
beschließt, anstatt der Petroleum-Straßenbe-
leuchtung die Gasbeleuchtung einzuführen.

Einigen Bewohnern vom Bahnhof Ahrensfelde 
wird genehmigt, ihre Kinder in Ahrensfelde ein-
zuschulen, obwohl der Bahnhof zu Falkenberg 
gehört.

Die Kapelle auf dem Ostkirchhof der Berliner Stadtsynode in Ahrensfelde wird am 23. 
Juni eingeweiht und kurz darauf finden die ersten Bestattungen statt. Der Friedhof um-
fasst 1.200 Morgen Land und  soll später für 30 Gemeinden mit 30.000 Seelen genügen. 
Zunächst kommen die Leichentransporte von der Leichensammelstelle in Berlin (alter 
Ostbahnhof) täglich gegen 5 Uhr mit einem Güterzug auf dem Bahnhof Ahrensfelde an.

Der Bahnhof „Ahrensfelde Friedhof“ an der Strecke von Berlin-Schlesischer Bahnhof nach  
Werneuchen wird provisorisch für den Personen- und Leichenverkehr eröffnet.

Lindenberg erhält ein eigenes Elektrizitätswerk, das bis 1938 in Betrieb ist.

Der Lindenberger Ortsteil Neu-Buch entsteht. 

Robert Stock testet auf den Feldern zwischen Mehrow und Hönow die von ihm ent- 
wickelten und produzierten Motorpflüge.

Die Stock-Motorpflüge werden auch auf Feldern zwischen Mehrow und Hönow getestet.

Das Blumberger Schloss 
vor dem Umbau von 1913
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1909  In Ahrensfelde wird der erste 
Spatenstich für das Gasnetz der Berli-
ner Gasanstalt getan. 

Der Weg von Ahrensfelde nach Eiche 
wird für den Ausbau zur Chaussee für 
längere Zeit für den öffentlichen Ver-
kehr gesperrt. 1910 folgt der Abschnitt 
von Eiche bis an die Chaussee nach 
Alt-Landsberg.

Der Krieger- und Kriegerfrauenverein 
von Lindenberg feiert sein 25jähriges 
Bestehen und arrangiert einen großen 
historischen Festumzug.

Gastwirt Georg Keisdorf weiht in Blum-
berg seinen renovierten Saal ein.

1910  Einbrecher steigen in die Blumberger Kirche ein und rauben u. a. im Grabgewöl-
be die Särge der Familie von Arnim aus. Die Räuber werden zu 5 Jahren Zuchthaus bzw. 
4 Jahren Gefängnis verurteilt, einer landet später in einer Irrenanstalt.

Blumberg wird von der Berliner Gasanstalt mit Gas versorgt. Die Erdarbeiten sind schon 
bis an den Ort vollendet und schon in kurzer Zeit wird Gas zu Verwendung gelangen.

Ahrensfelde und Blumberg schließen mit Berlin einen Gaslieferungsvertrag ab, der 60 
Jahre währt.. 

Der Schuhmacher Julius Zachow wird als Nachtwächter der Gemeinde Eiche bestätigt.

Die Volkszählung am 1. Dezember ergibt: Ahrensfelde: 738, Blumberg/Gemeinde: 974, 
Blumberg/Gut; 306, Eiche: 259, Lindenberg: 794, Mehrow/Gemeinde: 98, Mehrow/Gut: 
152 Einwohner

1911  Für die ländlichen 
Gemeinden im Regie-
rungsbezirk Potsdam wird 
der ortsübliche Tagelohn 
gewöhnlicher Tagearbeiter 
neu festgesetzt. Er beträgt 
für Arbeitskräfte ab 16 Jah-
ren 1,75 Mark (männlich) 
bzw. 1,00 Mark (weiblich).
Für Arbeitskräfte unter 16 
Jahren wird er auf 0,80 bzw. 
0,60 Mark festgesetzt.

Die 700 Jahre alte Lindenberger Kirche wird nach siebenmonatiger Renovierung wieder 
eingeweiht. 

In Ahrensfelde wird der Ehrentag der neu gegründeten Freiwilligen Feuerwehr begangen. 
Die Prüfung der jungen Wehr erfolgt durch Kreisbrandmeister Spindler.

Blumberg auf einer Postkarte von 1909

Der Lindenberger Turnverein „Jahn“ im Jahre 1911
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1912  Die Kapelle des Zentralfriedhofs in Ahrensfelde wird ein Raub der Flammen. 
Aus Ahrensfelde und den umliegenden Ortschaften waren die Freiwilligen Feuerwehren 
bald zur Stelle, doch konnte die Kapelle nicht gerettet werden.

In Lindenberg wird eine Freiwillige Feuerwehr  
gegründet.

Der Mehrower Gutsbesitzer Robert Stock stirbt 
im Alter von 54 Jahren auf seinem Sommersitz in  
Sophienwalde (Pommern).

1913  Der Umbau des Blumberger Schlosses im 
englischen Landhausstil ist abgeschlossen. Dem 
Umbau ist auch der markante Turm zum Opfer  
gefallen.

Der Arbeiter Franz Liebe aus Mehrow wird als 
Nachtwächter des dortigen Gemeinde- und Guts-
bezirks bestätigt. 

Der Lindenberger Barbier H. Grünwald, Vater von 
18 Kindern, übt 13 Berufe aus, u. a. als Uhrmacher, 
Glaser, Sattler und Stuhlflechter.

In Lindenberg werden der Jungfrauenverein und 1914 die „Frauenhülfe” gegründet. 
Während des ersten Weltkrieges kümmern sie sich insbesondere um die Versorgung 
der im Krieg befindlichen Lindenberger Soldaten.

1914  Durch allerhöchste Verordnung wird für Berlin und die Provinz Brandenburg der 
Kriegszustand erklärt. Im ersten Weltkrieg sterben 21 junge Männer aus Ahrensfelde. 

Kaiser Wilhelm II. fährt im offenen Auto 
durch Blumberg. Freiwillige Feuerwehr, 
Kriegerverein und Schulkinder bilden 
Spalier, brausende Hochrufe erschal-
len. Der Kaiser hält an, lässt sich mit 
einigen Kindern in ein kurzes Gespräch 
ein und rollt schließlich in langsamem 
Tempo in Richtung Berlin weiter.

In Eiche wird Strom gelegt.

1915  Der Eicher Gemeinde-Vorste-
her Gottlieb Giese stirbt. Er hat die In-
teressen der Gemeinde seit dem Jahre 
1900 mit voller Hingabe vertreten. 

1916  Für die sämtlichen hiesigen 
Gast- und Schankwirtschaften wird die 
Polizeistunde auf 12 Uhr nachts festge-
setzt.

Die Sperrung des Weges von Eiche 
nach Mahlsdorf wird aufgehoben.

Das Ahrensfelder Spritzenhaus

Das alte Ahrensfelder Spritzenhaus 

Die erste Erwähnung der Ahrensfelder 
Feuerwehr erfolgt 1785 beim Kirchenbrand 
Mehrow am 17. September. (Die Kirche 
brennt vollständig ab und wird am 8. April 
1787 wieder in Dienst genommen.)

Die Feuer-Wehr-Pflicht  lag vor Einfüh-
rung der Freiwilligen Feuerwehren bei der 
Gemeinde. Das heißt, reihum hatten die 
Bauern die Pflicht, Spanndienste mit ihren 
Pferden und Bereitschaftsdienst zu leisten. 
Der Spritzenwagen fuhr mit 4 Pferden, der 
Wasserwagen mit zweien, also 6 zusam-
men. „...Früher sind die Bauern zu 3 Mann 
Wache gelaufen zw. 22.00 und 4 Uhr...“ 

Vor 1945 war das Feuerwehrhaus auch 
das Ortsgefängnis. Dort waren zwei 
Klabüsen (Karzer). „Die saßen immer nur 
einen Tag drin, bis der Gendarm sie am 
nächsten Tag mitgenommen hat.“  
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1917  Der Arbeiter August Schnei-
dereit wird als Nachtwächter für den 
Gemeinde- und Gutsbezirk Mehrow 
bestätigt.

1918  Die Ahrensfelder Dienstmagd 
Rosine Müller wird für 40 Jahre treue 
Dienste in der Wirtschaft des Bauern-
gutsbesitzers Julius Lehmann geehrt. 
Der Ortspfarrer überreicht das von 
der Majestät der Kaiserin verliehene 
goldene Verdienstkreuz nebst einem 
Diplom.

Auch in unserer Gegend breitet sich 
die so genannte „spanische Krank-
heit“, eine schwere Grippe-Epide-
mie, immer weiter aus. Die Zahl der 
Erkrankten nimmt ständig zu und die 
Zahl der Todesfälle steigt von Woche 
zu Woche.

Der Krieg ist beendet. Der Arbeiter- und Soldatenrat Niederbarnim hat sich konstituiert 
und die Mitverwaltung des Kreises im Landratsamt übernommen. 

Revolutionäre besetzen das Blumberger Schloss und bedrohen Graf Adolf von Arnim. 
Die Bevölkerung hält zum Grafen, Kastellan Jakobs vermittelt. Wenige Stunden später 
rücken sie ab und Graf Arnim lässt zum eigenen Schutz Soldaten einquartieren.

Die Mitglieder der Krieger- und Landwehrvereine sowie der Schützengilde werden auf-
gefordert, ihre Waffen und Munition abzuliefern.

Die während des Krieges erlassene Beschlagnahme von Fahrrädern wird aufgehoben 
und der Fahrradverkehr wieder von jeder Einschränkung befreit. 

Im Ersten Weltkrieg fallen 7 Ein-
wohner von Eiche als Soldaten, 
5 davon sind auf dem Krieger-
denkmal am Anger namentlich 
genannt.

1919  Die Wahl zur verfas-
sungsgebenden deutschen 
Nationalversammlung am 19. 
Januar hat in Ahrensfelde fol-
gendes Ergebnis gebracht: 
Demokraten 5, Mehrheitssozia-
listen 199, Deutsche Volkspartei 
82, Deutsch-Nationale Partei 63 
Stimmen. (Summe: 349). 

Die jüngere Tochter des verstorbenen Mehrower Gutsbesitzers, Anna, heiratet den  
Berliner Fabrikbesitzer Max Bothe und übernimmt das Rittergut Mehrow.

Die Parkseite der Blumberger Schlosses 
nach dem Umbau

Die Gaststätte „Deutsches Haus“ in Eiche, um 1920
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1920  Wie schon im Vorjahr wird die Sommerzeit nicht wieder eingeführt, da die Land-
wirtschaft die Schädlichkeit der Sommerzeit einschätzt.

In Blumberg erfolgt die Gründung eines landwirtschaftlichen Vereins für die Orte Blum-
berg, Birkholz, Schwanebeck, Lindenberg, Ahrensfelde, Eiche, Marzahn, Wartenberg, 
Mehrow, Krummensee, Seefeld und Löhme. Als Vorsitzende werden der Administra-
tor Braune und der Landwirt Gustav Grün (beide Blumberg) gewählt. Es zeichnen sich  
sofort 51 Mitglieder ein.

Der Gutsbesitzer Richard Möser 
wird als Gemeindevorsteher der 
Landgemeinde Eiche bestätigt.

Die Ortsgruppe Mehrow des  
„Verbandes der nationalge-
sinnten Soldaten“ begeht ihr 
Hindenburg-Geburtstagsfest 
verbunden mit einer Grün-
dungsfeier. Ein Jahr später 
erfolgt die Fahnenweihe. Der  
Rittergutsbesitzer Max Bothe  
ist Ehrenmitglied der gerade erst 
gegründeten Ortsgruppe. 

In Mehrow gibt es Arbeitskämpfe zwischen den Gutsarbeitern und der Gutsherrschaft. 
Der sozialdemokratische “Landarbeiterverband” versucht unter der Belegschaft Fuß zu 
fassen, diese ist aber mehrheitlich im national orientierten „Reichslandarbeiterbund“  
organisiert.

Unter Einschluss von 29 Gemeinden und 14 Gutsbezirken des Kreises Niederbarnim 
wird „Groß-Berlin“ geschaffen. Der Niederbarnim verliert damit drei Viertel seiner Ein-
wohner und fünf Sechstel seiner Steuerkraft. Der Rest des Kreises erhält dadurch die 
eigenartige Form eines schmalen Streifens am Berliner Stadtrand, von Oranienburg bis 
Erkner reichend.

Mit der Eingemeindung Malchows nach Berlin wird Lindenberg vom bisherigen Amts-
bezirk Malchow in den Amtsbezirk Ahrensfelde überführt, später wird Lindenberg selb-
ständiger Amtsbezirk.

Die Personenstandsaufnahme 
am 15. November 1920 ergibt 
folgende Einwohnerzahlen:  
Ahrensfelde: 760, Blumberg/
Gemeinde: 885, Blumberg/Gut: 
345, Eiche: 263, Lindenberg: 
767, Mehrow/Gemeinde: 88, 
Mehrow/Gut: 194

1921  Der deutsche Turnver-
ein „Jahn” Lindenberg feiert sein 
25jähriges Stiftungsfest.

Dorffest in Mehrow, 1920

Der Lindenberger „Gasthof  zum Deutschen Hause“
von W. Lehmann, 1920er Jahre
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1922  In Ausübung seines Berufes stirbt der in Blumberg stationierte Oberland- 
jäger Strümpf. Bei der Verfolgung eines Täters erleidet er auf dem Bahnhof einen Herz-
schlag.

Der langjährige Vorsitzende des Kriegervereins Blumberg, Kamerad Fritz Töpffer senior, 
stirbt im 69. Lebensjahr. Er war 25 Jahre lang Vorsitzender des Vereins.

Der deutsche Turnverein „Felsing“ Ahrensfelde (Mitglied im Gau Brandenburg des  
Deutschen Turnerbundes) feiert seine Fahnenweihe.

In Ahrensfelde wird der Reiter-Verein 
„Frisch auf” gegründet.

Die beiden im Ersten Weltkrieg ein-
geschmolzenen Kirchenglocken von  
Eiche werden erneuert. 

Ein 5,7 Hektar großes Friedhofsstück 
wird von Lindenberg nach Berlin  
umgemeindet.

Auf dem Rittergut Mehrow werden in 
großem Umfang Waffen und Militäraus-
rüstung gefunden. Für Gutsbesitzer 
Bothe bleibt dies trotz angedrohter  
hoher Gefängnisstrafen folgenlos.

In Mehrow feiert Schmiedemeister Ernst Krause sein 40jähriges Dienstjubiläum.

1923  Das Haus des Gastwirtes Fischer in Ahrensfelde Ecke Ulmenallee/Lindenberger 
Straße brennt. Das Haupthaus wird gerettet, aber ein angebauter Vorraum brennt ab.

Der Landbund-Reiterverein Blumberg wird gegründet. In den folgenden Jahren wird an 
zahlreichen Reit- und Fahrturnieren teilgenommen. Besonders beliebt ist seine Quadrille 
in den Uniformen der alten preußischen Kavallerieregimenter.

In Mehrow werden der Turnverein „Hindenburg“ (Vorsitzender: Herr Schwarz) und der 
Landwehrverein (Vorsitzender: Lehrer Weier) gegründet. Ein Jahr später bekommen 
beide Vereine ihre eigene Fahne.

1924  Lindenberg wird im Kreisblatt erstmals unter „Amtsbezirk Lindenberg” geführt, 
zuvor wurde der Ort unter „Amtsbezirk Malchow” gelistet. 

Die Windmühle des Mühlenbesitzers Pach in Lindenberg brennt bis auf die Grund- 
mauern ab. Das Feuer entstand durch unvorsichtiges Hantieren des Müllerlehrlings 
beim Anwärmen eines Motors mit der Lötlampe.

Der Lindenberger Gesangsverein „Lyra” feiert sein 46jähriges Stiftungsfest. 

Die Chaussee von Malchow nach Lindenberg wird neu gepflastert.

Die Provinzialchaussee zwischen Ahrensfelde und Seefeld ist nach Beendigung der 
Neuschüttungen für den Verkehr wieder in vollem Umfang freigegeben. 

In der Mehrower Brennerei explodiert der Brennbottich, die „Henze“, nachdem vor dem 
langen Pfingst-Wochenende noch einmal kräftig eingeheizt wurde. Die kochende Mais-
masse schießt durch das Dach der Brennerei und verletzt den Brennermeister schwer.

Reklame für Lindenberger Landbrot, um 1920
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In Mehrow treffen sich wiederholt Frontkämpfer und Jungmannen des „Stahlhelm” (Bund 
der Frontkämpfer). Im Juni wird eine Ortsgruppe gebildet.

Die Arbeiten an der Überlandzentrale gehen voran. Von Neuhönow bis zur Blumberger 
Grenze sind auf der Altlandsberger Feldmark große Masten aufgerichtet. In der Zeitung 
steht: „Sie passen sich gut in das Landschaftsbild ein und wirken nirgends störend.”

Der Lehrer Wilhelm Thieke ist bis 1946 in Blumberg und ab 1932 auch in Elisenau tätig. 
Er fährt jeden Tag die fünf Kilometer lange Strecke von seiner Dienstwohnung im Dorf 
zur Schule nach Elisenau und zurück. 1943 ist er 50 Jahre alt und unterrichtet 72 Kinder, 
je eine Hälfte vormittags und nachmittags.

Das Niederbarnimer Kreisblatt führt einen Paket-Schnelldienst ein. Die Paketannahme-
stellen sind in Ahrensfelde beim Kaufmann Theodor Jauert, in Blumberg beim Gast-
wirt Ebel, in Lindenberg beim Gastwirt Korkow und in Mehrow bei Reinhold Roth, dem  
Filialleiter des Rittergutes.

Das Gemeinde- und das Amtsbüro Ahrensfelde werden zusammengelegt und befinden 
sich in der Dorfstraße 49.

Die im Frühjahr abgebrannte große Schneidemühle des Maurer- und Zimmermeisters 
Albert Weidelt in Blumberg ist im Oktober wieder vollständig aufgebaut und wird neu in  
Betrieb genommen.

In Lindenberg zündet ein geistig Verwirrter die Scheune seines Schwiegersohnes an 
und begeht anschließend Selbstmord. Die Scheune in der Dorfstraße 77 brennt bis auf 
die Grundmauern ab.

An der Blumberger Kirche wird das Krie-
gerdenkmal zu Ehren der 54 Toten des 
Ersten Weltkrieges aus der Gemeinde 
und vom Gut Blumberg eingeweiht.

1925  Der Reiterverein „Ahrensfelde 
und Umgebung” vollzieht am 14. Juni  
seine Standartenweihe. Erster Vorsit-
zender ist Kamerad W. Hase. 

Der Landarbeiter Christian Vorpahl wird 
als Nachtwächter der Gemeinde Blum-
berg bestätigt.

Rittergutsbesitzer Bothe stellt das  
Rittergut Mehrow auf Milchproduktion 
um, installiert eine elektrische Melkanla-
ge und errichtet eine „Sanitätsmeierei”,  
die Mehrower Milch mit eigenen LKW bis 
weit nach Berlin hinein liefert. Ein ehe-
maliges Lagergebäude wird aufgestockt 
und zu einer modernen 20-Tonnen- 
Mühle umgebaut.

Die Mehrower Sanitätsmeierei

Max und Anna Bothe, die 1919 das Ritter-
gut Mehrow übernommen haben, stellen 
dieses schrittweise auf Milchproduktion 
um und machen es zu einem Muster- 
betrieb. Die Kühe werden unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht in modernen Ställen 
gehalten, von ausgewähltem Personal 
gepflegt und elektrisch gemolken, was 
damals noch die absolute Ausnahme war. 

Die zum Rittergut gehörende Meierei 
wird mit moderner Technik wie Milchkühl-
anlagen und Flaschenabfüllmaschinen 
ausgestattet und liefert die Milch mit 
eigenen Lastkraftwagen bis weit nach 
Berlin hinein. 

Die Meierei darf sich wegen des hohen 
Standards der Milchproduktion „Sanitäts-
Meierei“ nennen und die hier produzierte 
„Mehrower Kindermilch“ findet trotz ihres 
hohen Preises guten Absatz in Kranken-
häusern und Reformläden, bis hin zum 
Kurfürstendamm.
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1926  Im Oktober geht ein orkanar-
tiger Sturm über Bernau und Umgebung 
dahin. Ursache sind zwei Zyklone, die 
von Finnland und den Shetland-Inseln 
zu uns gekommen sind.

Die Blumberger Feuerwehr leistet sich 
eine zweirädrige anhängbare Lafettsprit-
ze mit Amag-Hilfert-Pumpe und einem 
4-Zylinder-Viertaktmotor.

1927  In Ahrensfelde setzt eine starke 
Siedlungstätigkeit ein. Hierfür verkaufen 
die Bauern abermals 400 Morgen Land 
an die Siedler der Blöcke A, B und C. 
Das erste Haus auf diesem Gelände 
baut Herr Sperling.

Im Blumberger Schloss und Park wird 
unter der Regie von Richard Eichberg 
der Film „Die Leibeigenen“ gedreht. Den 
Wildhüter Nikita spielt Heinrich George.

Die landwirtschaftliche Nutzfläche in „Hoheneiche“ wird parzelliert und die Straßen  
erhalten Nummern. Außerdem werden 1930 Flächen in Eiche Süd A und B parzelliert.

Die Lindenberger Ortsteile Neu-Lindenberg und Klarahöh entstehen. Gleichzeitig wird 
der Siedlerverein Neu-Lindenberg gegründet.

In Mehrow wird am Ortsausgang nach Ahrensfelde ein Leuchtmast aufgestellt, der den 
Postflugzeugen auf der Strecke Berlin-Stettin nachts als Orientierung dienen soll.

In Blumberg findet das 8. Bundesfest des Sängerbundes an der Wriezener Bahn statt.

1928  Der Ahrensfelder Krieger- 
und Landwehrverein kann auf ein 
50jähriges Bestehen zurück blicken.

Die „Frauenhilfe” Blumberg feiert ihr 
25. Stiftungsfest.

In der Gräfl. Arnimschen Gutsverwal-
tung Blumberg bricht in der Brennerei 
ein Brand aus, der schnell gelöscht 
wird. Zum ersten Mal tritt die Feuer-
spritze in Tätigkeit, die sich vorzüg-
lich bewährt.

Der Deutsche Turnverein „Felsing” 
Ahrensfelde feiert sein 20. Grün-
dungsfest.

Die Kolonie Birkholzaue, die über die 
Bahnstation Blumberg zu erreichen 
ist, feiert ihr 25jähriges Bestehen.

Zeitungsreklame für die „Mehrower Kindermilch“
aus der „Sanitäts Meierei“ des Rittergutes

Hoheneiche

Eiche, das kleine Dorf, soll sich ab 1928 
vergrößern. Ackerland wird zu Siedlungsland. 
Zwei Zimmerleute aus Berlin fahren mit dem 
Zug nach Ahrensfelde zu einem Grundstücks-
makler. Der eine von ihnen will eine Bau- 
parzelle kaufen. Er findet in Eiche ein mit 
Holzpflöcken abgestecktes Roggenfeld.  
Die Fläche und der Preis sagen ihm zu.  
Er schließt den Vertrag ab und begießt ihn 
kräftig mit seinem Kumpel. 

Am nächsten Morgen begrüßt er seinen 
Freund mit „Morgen Nachbar“. Der wehrt ab. 
Er ist nicht sein Nachbar. “Fass mal in deine 
Jackentasche!” Tatsächlich hat der Freund 
auch einen Vertrag für das anliegende Grund-
stück unterschrieben. Die Familien sind heute 
noch Nachbarn.
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In Ahrensfelde wird ein Siedlerverein gegründet, in dem sich 70 Ahrensfelder und Berli-
ner Siedler im „Verband der Gartenfreunde“ zusammenschließen. 

Der Gutsbezirk Mehrow wird aufgelöst und mit der Gemeinde Mehrow vereinigt.

1929  Wegen der in Blumberg immer wieder auftretenden Überschwemmungen durch 
den Schleusengraben wird zur Regulierung dieses Wasserlaufes eine Wassergenos-
senschaft gegründet.

Der Männergesangsverein „Hoffnung” in Blumberg begeht das Fest seines 50jährigen 
Bestehens. Musikalischer Leiter ist der Lichtenberger Chormeister A. Kösterke.

Der Kirchen- und Gemeindediener von Ahrensfelde, Gustav Doeberitz, geht nach 27 
Dienstjahren in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist Reinhold Meißner.

In Ahrensfelde feiern der Landjägermeister Kabelitz und der Friedhofs-Inspektor Max 
Linthorst ihr 25. Dienstjubiläum.

Im Lindenberger Dorfteich werden noch Karpfen gefischt.

Das Vorwerk Trappenfelde wird nach Mehrow eingemeindet.

1930  Der Blumberger Kriegerverein feiert Anfang Juni das Fest des 50jährigen  
Bestehens.

In einer mit Gerstenstroh gefüllten Scheune des Rittergutes Blumberg bricht ein Feuer 
aus. Die Scheune wird durch den Brand vollständig eingeäschert. Es wird Brandstiftung 
vermutet.

NSDAP-Leute vom Sturm 5 Horst Wessel zerstören auf einem Werbemarsch nach 
Mehrow im Saal des Gastwirts Herrmann Meißner ein Bild des Reichspräsidenten  
Hindenburg.

Der erste bestätigte Parzellierungsplan von Klarahöh liegt vor.

Der neue Feuerlöschbrunnen in Ahrensfelde wird von der Feuersozietät abgenommen. 
Der 48 Meter tiefe Brunnen kostet 2000 Mark und gibt 900 Liter in der Minute. 

Der Mehrower Gutsbesitzer 
Bothe stirbt und wird auf 
dem Ostkirchhof in Ahrens-
felde beigesetzt.

1931  Der Ahrensfelder 
Männer -Gesangsvere in 
„Frohsinn” feiert sein 42. Stif-
tungsfest.

Der Ahrensfelder Amtsdiener 
Wilhelm Lindemann kann 
auf eine 40jährige Dienstzeit 
zurückblicken. Der 71jährige 
Jubilar versieht noch seinen 
Posten bei der Amtsverwal-
tung Ahrensfelde.

Der ehemalige Ahrensfelder Gastwirt Wilhelm Hase sen. begeht seinen 80. Geburtstag. 
Das seit 1858 im Familienbesitz befindliche Lokal wurde von ihm 1867 übernommen.

Reiterparade in Lindenberg, 1930er Jahre
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Der Blumberger Rittergutsbesitzer 
Adolf Graf von Arnim, Präsident des 
Automobilclubs von Deutschland und 
des Union-Clubs, stirbt im Alter von 
56 Jahren. Das Gut Blumberg wird 
kurz darauf an die „Gemeinnützige 
Siedlungstreuhandgesellschaft“ ver-
kauft.

Ein Privatunternehmer beabsichtigt 
eine Autobuszubringerlinie für die 
Wriezener Bahn einzurichten und die 
bei Eiche gelegenen großen Sied-
lungen zu erschließen.

Lindenberg hat 216 Wohnhäuser. Im 
Jahre 1900 waren es nur 70.

Das Gestüt Blumberg des verstor-
benen Grafen von Arnim wird auf-
gelöst. Das Zuchtmaterial ist zum 
größten Teil schon vor dem Verkauf 
von Blumberg in andere Hände über-
gegangen.

1932  Der Bahnhof Ahrensfelde Friedhof ist fertig gestellt.

Die Freiwillige Feuerwehr Ahrensfelde erhält eine von der Gemeinde angekaufte Klein-
motorspritze. Zwei Jahre später besitzt sie auch einen Mannschaftskraftwagen.

Das Rittergut Blumberg wird in der Matrikel der Rittergüter des Kreises Niederbarnim 
gelöscht.

Das Dorf Lindenberg hat nur einen Wohlfahrtsarbeitslosen.

Der Generalbesiedlungsplan von Lindenberg sieht eine fast vollständige Bebauung des 
gesamten Gemeindegebiets vor.

Lindenberg im Jahre 1932

Man sieht auch an der finanziellen Lage, die in der Zeitschrift “Neue Jugend” vom 
30. Oktober 1932 wie folgt dargestellt wird, wie gut es der Gemeinde Lindenberg 
geht: ”...die Bürgersteuer brauchen wir nicht zu erheben; die Grundvermögenssteuer 
ist um 20% gesenkt, wir haben keine Schulden. In der Gemeindekasse befindet sich 
ein Überschuss. ... Lindenberg: das sind an Arealen rund 5000 Preußische Morgen, 
und an Menschen rund 2000 Einwohner. Von denen 1000 auf die Randsiedlung 
und 800 auf die Muttergemeinde kommen. Das eigentliche Lindenberg hat einen 
Wohlfahrtsarbeitslosen. In den Siedlungen sieht es freilich schlechter aus. Hätten wir 
keine Siedlung, brauchten wir fast keine Steuern. ... Im Sommer übrigens wird sich 
das Bild noch grundlegend ändern; dann werden wir von Mitte Juli bis Ende Oktober 
wohl kaum einen Erwerbslosen haben. Bislang kamen noch jedes Jahr Arbeiter aus 
Berlin nach Lindenberg in die Ernte. Diesmal werden wir unsere eigenen brachlieg-
enden Kräfte beschäftigen....”

Das Rittergut Blumberg wird aufgesiedelt

Das Rittergut Blumberg wird 1931 für 1,7 
Millionen Reichsmark an die “Gemeinnützige 
Siedlungstreuhandgesellschaft” verkauft, die 
auf Initiative des Soziologen Franz Oppen-
heimer gegründet wurde und an welcher der 
preußische Staat zu fünfzig Prozent beteiligt 
ist. Das Ziel der Siedlungsgesellschaft ist es, 
finanziell angeschlagene große Rittergüter 
aufzukaufen, auf ihnen Siedler anzusetzen, 
die sich in Genossenschaften zusammen-
schließen. So können gerade zur Zeit der 
Weltwirtschaftskrise Erwerbslosen bessere 
Zukunftschancen eröffnet werden. 

Siedlungsleiter ist Otto Jackisch aus Ora-
nienburg-Eden. Von 1931- 1935 werden die 
Siedlungsabschnitte Elisenau mit Schule, 
Friedhof und Wasserwerk, alter Gutshof mit 
Wasserwerk und Brennerei sowie Rehhahn 
übergeben.
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Der Mehrower Schmiedemeister Krause begeht ein 
seltenes Jubiläum. Er ist seit 50 Jahren auf dem Ritter-
gut in Mehrow als Schmiedemeister tätig. Er war auch 
47 Jahre lang Spritzenmeister, 20 Jahre Schulvorste-
her und 40 Jahre in der Kirchenvertretung. 

1933  Für Ahrensfelde werden drei neue Kirchen-
glocken gegossen. Die letzte und kleinste der Geblie-
benen kommt „in die Speise“, d.h. sie wird mit einge-
schmolzen. Die Kirche ist bereits renoviert.

Am 19. April wird der Siedlerverein Hoheneiche e.V. 
gegründet. 1945 wird er aufgelöst, statt dessen grün-
det sich am 1. Mai 1948 der Kleinsiedlerverein Eiche, 
der bis Juni 1990 existiert.

Im Marstall des Blumberger Schlosses finden freiwillig 
Arbeitsdienst Leistende Unterkunft. Sie vertiefen inner-
halb eines Jahres neun Kilometer Graben, bauen 20 
Brücken, legen 800 Faschinen an und verlegen 600 
Meter Rohrleitungen zur Entwässerung des Parks und 
des Schleusensees.

Im August wird in Eiche ein SA-Mann als Feldhüter bestätigt. Er ist berechtigt, eine 
Handfeuerwaffe zu führen. 

1934  Am 14. Februar erfolgt die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr (FFW) in  
Eiche. Am 14. Juli findet ihre Übergabe statt. Regierungsrat Jacobi, Kreisfeuerwehrfüh-
rer Gratz, Brandmeister Schäfer, Amtsvorsteher Wegener sowie die Gemeindevorsteher 
von Ahrensfelde und Mehrow sind dabei anwesend. Die Alarmierung der FFW erfolgt bis 
1956 durch Feuerhorn, danach bis 1991 durch eine Sirene, jetzt mit einem Meldeemp-
fänger über Funksteuerung.

Durch eine größere Stiftung des Blumberger Reitervereins wird in Blumberg eine Leih-
bücherei geschaffen. Die Leitung obliegt dem Hauptlehrer, der Bestand umfasst nach 
einem Jahr etwa 160 Bücher. Die Ausleihgebühr beträgt 5 Pfennig je Buch.

Zwei Lindenberger Jäger 
in den 1930er Jahren

Der Berliner Platz in Blumberg, 1931
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Die Warnlichtanlage der Bahnstrecke Berlin-Werneuchen vor dem Bahnhof  Ahrensfelde 
wird in Betrieb genommen. Der Schrankenposten und die Zugschranken entfallen.

Für die Strecke Berlin-Werneuchen treten am 1. Mai neue Zehnerkarten der Reichsbahn 
für die 2. und 3. Klasse in Kraft.

Die beiden Lager in Blumberg, das Freiwillige Arbeitsdienstlager und das Zweiglager 
des KZ Oranienburg in Elisenau, verlassen den Ort. Die Gefangenen haben die alte  
Ziegelei abgerissen und eingeebnet sowie mehrere Waldstücke abgeholzt. 

Die Weideltsche Scheune in der Landsberger Straße in Blumberg brennt vollständig 
nieder. Man vermutet Brandstiftung.

Blumberg bekommt eine Apotheke. Bisher war es immer äußerst umständlich, die Medi-
zin in dringenden Fällen schnell herbeizuschaffen. Die Apotheke wird von Paul Kuneke 
geleitet, der seit 1922 Leiter der größten Apotheke in Potsdam war. 

Die Bauarbeiten am Ostabschnitt des Berliner Autobahnringes werden begonnen und  
innerhalb von drei Jahren vom Dreieck Schwanebeck bis zur Abfahrt Erkner fertig  
gestellt. Blumberg erhält eine Abfahrt in die Richtungen Berlin-Weißensee und Werneu-
chen sowie eine Ortsumgehungsstraße.

Die Stellung des Dorf- und Gemeindeschulzen erfährt in Preußen eine grundsätzliche 
Neugestaltung. Die Verwaltung führt in Dorfgemeinden der Dorfschulze, in Landgemein-
den der Gemeindeschulze. Die Landjägerei heißt in Zukunft wieder Gendarmerie. 

Die Kirche in Eiche erhält die schon seit langem geforderte Heizungsanlage. 

Die im Februar gegründete Freiwillige Feuerwehr Mehrow wird am 15. Juli feierlich  
abgenommen.

1935  In Blumberg findet in feierlicher Form die letzte Umbettung aus der ehemaligen 
gräflichen Gruft der alten Kirche statt. Die fünf Särge, in denen Mitglieder der von Ar-
nimschen Familie ruhen, werden wahrscheinlich in der alten Gruft unter dem Altarraum 
beigesetzt, bevor sie 1937 endgültig die Kirche verlassen und auf dem Kirchhof südlich 
vom Turm die letzte Ruhe finden. 

Der Schießstand der Blumberger 
Kriegerkameradschaft muss der 
neuen Autobahn weichen.

Beim Bau der Umgehungsstraße 
um Blumberg von der Bahnhof-
straße bis zum Kietz kommt eine 
Feldbahn zum Einsatz, wegen der 
die Bahnhofstraße vorübergehend 
gesperrt werden muss.

Die Scheune des Bauern W. aus 
Ahrensfelde geht durch Brand- 
stiftung in Flammen auf. Die Täterin 
gibt an, dass sie sich an dem Bau-
ern rächen wollte.

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt kauft das Blumberger Schloss nebst Park und 
richtet eine Reichsschule ein, in der NS-Schwestern ideologisch unterwiesen werden. 

Die beim Autobahn- und Umgehungsstraßenbau
in Blumberg benutzte Feldbahn, 1935.
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Die Landwirtschaft betreibenden Blumberger Siedler gründen eine Brennereigenossen-
schaft. Die bestehende Brennerei hat Reparatur- und Neuanschaffungsbedarf, um das 
Kontingent von 120.000 Litern brennen zu können. Es sollen eiserne Bottiche eingebaut 
und die Heizung auf Steinkohle umgestellt werden. 

Auf dem Gut Blumberg brennen Stallung und Scheune eines Siedlers. Durch Wasser-
mangel ist die Bekämpfung sehr schwierig. Der Hydrant der Wasserleitung reicht nicht 
aus, so dass die Blumberger Besitzer aus dem Dorfteich 51 Wasserwagen zur Brand-
stelle bringen müssen. 

1936  In Blumberg brennt die Scheune des Bauern Keisdorf. Das Vieh kann gerettet 
werden, aber das gelagerte Stroh und das Dach der Scheune verbrennen.

In Ahrensfelde wird in einer öffentlichen Versammlung anlässlich der Einweihung des 
Stürmerkastens der NSDAP die Judenfrage thematisiert. 

Ein schweres Gewitter zieht über Eiche. Der Blitz schlägt in der Siedlung Hoheneiche in 
das Haus der Siedlerin Kleinschmidt ein, zertrümmert einen Teil des Daches und fährt 
durch die Decke in die Küche, ohne zu zünden.

Im April wird zwischen Mehrow 
und Blumberg auf dem Berliner 
Ring begonnen, die Betondecke zu  
legen. Die Ortsumfahrung Blum-
berg und die zugehörige Autobahn-
brücke sind fast fertig gestellt.

Die Hebamme Maria Sterth aus  
Ahrensfelde kann auf eine 40jäh-
rige Berufstätigkeit zurückblicken.

In Blumberg wird eine 70-Kubikme-
ter-Löschwasserzisterne errichtet 
und in Lindenberg ein Feuerlösch-
teich gebaut. In Ahrensfelde wird 
ein neuer Feuerwehrgeräteraum 
geschaffen.

1937  In Eiche wird für 5.500 
Reichsmark eine einzimmerige 
Schulbaracke errichtet.

Der Blumberger Pfarrer Ramin geht 
in den Ruhestand, nachdem er fast 
24 Jahre der Gemeinde vorstand.

Das Blumberger Chausseedreieck 
wird bis 1937 bebaut.

Die Freiwillige Feuerwehr wird zum 
Hilfskorps der Polizei im National-
sozialistischen Staat und erhält die 
Bezeichnung Feuerlöschpolizei.

Das Rittergut Mehrow wird aufgelöst

Nach dem Tod des Gutsbesitzers Max Bothe 
im Jahre 1930 geht es mit dem Rittergut Meh-
row bergab. Seine Witwe, Anna Bothe, muss 
schließlich 1937 das von ihrem Vater, Robert 
Stock, geerbte Gut mit einer Gesamtgröße von 
791 Hektar wegen Überschuldung verkaufen. 

Käufer ist die Landgesellschaft „Eigene Scholle 
G.m.b.H“, die nach Abtrennung eines großen, 
in die Hände des  Berliner Polizeipräsidenten 
gelangten Teiles das Gut in drei Restgüter, 
zwölf Vollbauern- und drei Handwerkerstellen 
aufteilt. Die Besetzung der Vollbauern-Stellen 
erfolgt durch das „Kulturamt Berlin II“ mit SS-
Angehörigen, die sich als Neubauern beworben 
haben. 

Bis auf die Restgüter, die über ehemalige Guts-
gebäude verfügen, werden auf allen Stellen 
Neubauten errichtet, die noch jetzt das Dorfbild 
prägen und teilweise unter Denkmalschutz 
stehen. Dabei handelt es sich vorwiegend 
um so genannte „Wohn-Stall-Scheunen-
Häuser“, in denen Mensch, Tier und Vorräte 
unter einem Dach untergebracht sind. Einige 
der Häuser sind als Fachwerkhäuser ausge-
führt und werden wegen des durch das ganze 
Haus führenden Flures und des vorstehenden 
Obergeschosses auch als  „Mittelgang”- oder 
„Vorlauben”-Häuser bezeichnet. 
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Die ehemalige Leichenhalle auf dem Eicher 
Anger wird zum Feuerwehrdepot und ein 
Übungs- und Schlauchturm wird errichtet.

Die Straße von Ahrensfelde nach Eiche erhält 
eine Asphaltoberflächenbindung.

Die letzte Mehrower Gutsbesitzerin, Frau Anna 
Bothe, verkauft das Gut an die Gemeinnützige 
Siedlungsgesellschaft „Eigene Scholle”. Diese 
teilt das Gut in 4 Restgüter und diverse Sied-
lerstellen, die vom Kulturamt Berlin mit SS-
Leuten als Neubauern besetzt werden.

1938  In jeder Gemeinde soll eine Rundfunk-Großanlage für den Gemeinschaftsemp-
fang eingerichtet werden.

Das Dorf Lindenberg hat 185 Einwohner, es sind 37 Gewerbebetriebe gemeldet. Insge-
samt hat die Gemeinde Lindenberg 1.879 Einwohner. Sie ist dem Amtsgericht Berlin-
Weißensee zugeordnet.

In der SS-Siedlung Mehrow werden die  
Vorlaubenhäuser am Krummenseer Weg 
und in der Trappenfelder Straße gebaut. 
Die Siedler gründen eine Betriebsgenossen-
schaft Mehrow e.G.m.b.H. zur Verwaltung 
des gemeinschaftlichen Eigentums.

Schul- und Kirchenamt werden getrennt. Der 
Organistendienst ist künftig nur noch freiwil-
liges Nebenamt des Volksschullehrers.

Hönow und damit der Kreis Niederbarnim 
soll nach Vorstellung der Generalbauinspek-
tion einen U-Bahn-Anschluss erhalten.

1939  Im ehemaligen Vorwerk Elisenau des früheren Rittergutes Blumberg wird ein 
Lager des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend eingeweiht. Die Mehrzahl der dort 
untergebrachten 33 Mädchen ist auf Blumberger Bauernhöfen tätig.

In Ahrensfelde, Blumberg, Eiche und Lindenberg existieren bereits Ortsgemeinschaften 
des Deutschen Roten Kreuzes, die für alle Gemeinden gefordert sind.

Das Unfall-Fernsprech-Verzeichnis für Ahrensfelde, Eiche und Mehrow weist als  
Polizeiobrigkeit den Amtsvorsteher (Dorfstraße 32), einen Gendarmerie-Abteilungs-
Kommandanten in Bernau, einen Wachtmeister in Ahrensfelde und zwei Wachtmeister 
in Blumberg aus. Als Ärzte sind Dr. Boergen in Ahrensfelde und Dr. Wedel in Blumberg 
genannt.

Die Freiwillige Feuerwehr Eiche erhält eine tragbare 800-Liter-Motorspritze mit Einachs-
anhänger. In Mehrow wird ein Feuerwehrgeräteraum gebaut.

Das Branchen-Adressbuch weist für Mehrow zwei Gastwirtschaften, zwei Verkaufsstel-
len, je einen Schuhmacher und Schneider sowie eine Mühle aus.

Vorlaubenhaus in der Mehrower Siedlung

Fuhrwerk in Lindenberg, 1930er Jahre
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In Eiche Süd A an der Landsberger Chaussee befindet sich die Gastwirtschaft „Zum 
Lindeneck“, die 1944 durch Bomben zerstört wird. Das Seitengebäude wird wieder auf-
gebaut und die Gastwirtschaft 1950 wieder eröffnet. 1953 wird sie wegen der Nähe zur 
Berliner Stadtgrenze endgültig geschlossen.

Der zweite Weltkrieg beginnt. In Ahrensfelde müssen 50 bis 60 Kriegsgefangene arbei-
ten. Anfangs sind es Polen, dann auch Franzosen.

1940  Die Bevölkerung wird aufgefordert, zu Kriegszwecken Altmetall zu sammeln. 
Die Bereicherung an gesammeltem Metall wird unter Todesstrafe gestellt.

In Ahrensfelde und Blumberg werden in Jugendfilmstunden Propaganda-Filme gezeigt.

In unseren Orten gibt es eine größere Zahl vorwiegend französischer Kriegsgefangener, 
die tagsüber auf den Gehöften arbeiten müssen und nachts in Lagern untergebracht 
sind. Unnötige Kontakte und Gespräche mit ihnen werden unter Strafe gestellt.

1941  Im Kreis Niederbarnim gibt es 60.256 Rundfunkteilnehmer, 1940 waren es 
57.245. Damit hat sich der Anteil der Rundfunkteilnehmer von 75% auf 78,2% der Haus-
halte erhöht.

In Blumberg werden Einheiten der Luftwaffe stationiert, die in den folgenden Jahren Flug-
abwehr- und Funkmesseinrichtungen in der Umgebung des Ortes errichten.  So entsteht 
nordöstlich des Dorfes am Döringsee ein riesiges Radargerät, an der Berliner Chaussee 
gegenüber der Rehhahnsiedlung und am Weg nach Eiche Scheinwerferstellungen. Am 
Feldweg nach Ahrensfelde wird ein Scheinflugplatz gebaut und am Schleusensee steht 
gut getarnt eine Abschussvorrichtung für die so genannten Christbäume, die zur Irre-
führung der feindlichen Flugzeuge abgeschossen werden. Die Flugzeugbesatzungen 
sollen hier zum Bombenabwurf veranlasst werden, um den Flugplatz in Werneuchen zu 
schützen. Die alliierten Bombenangriffe lassen nicht lange auf sich warten.

1942  Die seit Kriegsbeginn geltenden Einschränkungen des Kraftverkehrs werden 
weiter verschärft. Personenkraftwagen und Behelfslieferwagen dürfen im öffentlichen 
Dienst, im Wirtschaftsleben sowie im sonstigen Verkehr nur zur Erfüllung kriegswichtiger 
oder kriegsentscheidender Aufgaben benutzt werden.

Reisende, welche die „mit kriegswichtigen Transporten überlastete Reichsbahn“ zum 
Vergnügen benutzen, müssen mit Strafen, bei schweren Verstößen sogar mit Überfüh-
rung in ein Konzentrationslager rechnen.

Die Bernauer Straße in Blumberg, 1939
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Nach Ausbruch einer Diphterie-Epidemie mit schwerem Krankheitsbild wird für 42.000 
Niederbarnimer Kinder die aktive Diphterie-Schutzimpfung unentgeltlich durchgeführt. 

Um die „Erzeugungsleistung“ nicht zu gefährden, wird jeder „nicht unbedingt notwendige 
rechtsgeschäftliche Eigentums- und Besitzwechsel“ an Grund und Boden verboten.

1943  Weil die verfügbaren männlichen Ergänzungskräfte zur Auffüllung der Freiwilli-
gen Feuerwehren nicht ausreichen, können jetzt auch Frauen und Mädchen zum Feuer-
löschdienst herangezogen werden. 

Die Wehrmacht schießt ein Flugzeug der Amerikaner ab. Ein Pilot kommt um. Der ande-
re kommt in den Feuerwehr-Karzer von Ahrensfelde, wo es zwei Klabüsen gibt. 

Es erfolgt ein Bombenangriff auf das Dorf Ahrensfelde. Es fallen 12 Bomben, unter  
anderem auf die Scheune Buchholz.

In der Nacht vom 29./30. März stürzt ein englischer Lancasterbomber bei Lindenberg ab. 
Drei Besatzungsmitglieder kommen dabei ums Leben.

1944  Die kleine Kapelle auf dem Ostkirchhof 
wird im Rahmen der bevorstehenden Kampfhand-
lungen um Berlin als Feldlazarett eingerichtet.

In Blumberg sterben bei einem Bombenabwurf 
neun Menschen, drei weitere erliegen später ihren 
schweren Verletzungen.

Zahlreiche Bombenabwürfe amerikanischer und 
englischer Flieger töten in Eiche Einwohner und 
zerstören mehrere Existenzen. Insgesamt verlie-
ren im Zweiten Weltkrieg 36 Soldaten und Einwoh-
ner aus Eiche ihr Leben.

Durch Brandbombenabwurf werden im Ort Lin-
denberg 1 Wohnhaus, 6 Ställe und 8 Scheunen  
zerstört. Die Feuerwehren sind 8 Tage im Einsatz.

1945  Bis 1945 stellt die NSDAP den Amtsvorsteher für den Amtsbezirk Ahrensfelde. 

Gegen Kriegsende erfolgen Tag und Nacht Luftangriffe englischer und amerikanischer  
Bombergeschwader. Dadurch werden in Ahrensfelde 16 Gebäude zerstört, u. a. die 
Häuser auf der „alten Gärtnerei“ und das Gutshaus. Acht Einwohner kommen bei diesen 
Angriffen ums Leben. 

Im Februar werden am Dorfeingang Ahrensfeldes Panzer- und Minensperren angelegt. 
Alle noch in Ahrensfelde befindlichen überwiegend älteren Männer und Jungen ab 14 
Jahren müssen sich dem Volkssturm stellen. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP und  
Offiziere der Wehrmacht fordern die Bewohner auf, Ahrensfelde unverzüglich zu ver-
lassen, bevor die Russen kommen.

Mitte April ist Ahrensfelde mit deutschen Wehrmachtseinheiten vollgestopft. Die Bevöl-
kerung macht sich auf alles gefasst. Ganze Güterzüge mit Toten werden aus dem zer-
bombten Berlin herausgefahren und in Massengräbern auf dem Ostkirchhof beigesetzt.

In der Nacht zum 21. April rücken die sowjetischen Truppen in Mehrow ein. Am Abend 
zuvor fliehen die letzten Siedlerfamilien und mit ihnen viele alteingesessene Mehrower.

Flak-Scheinwerfer in Ahrensfelde
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Am Morgen des 21. April rücken sowjetische Trup-
pen gegen die in Blumberg verschanzten deut-
schen Einheiten vor. Mindestens 260 Soldaten 
beider Seiten bezahlen den sinnlosen Kampf mit 
ihrem Leben.

Am Sonnabend, den 21. April  erreichen gegen 
7.30 Uhr die ersten sowjetischen Vortrupps von 
Blumberg kommend Ahrensfelde. Deutsche Trup-
penverbände befinden sich noch im Ahrensfelder 
Wald. Die Eisenbahnlinie ist gesprengt, Lichtlei-
tungen sind zerschnitten, Panzersperren werden 
auch in der Dorfstraße errichtet. Die Menschen 
verschanzen sich in Kellern und Erdbunkern. Die 
Kämpfe dauern bis zum nächsten Morgen an.

Am 22. April wird Ahrensfelde durch sowjetische 
Truppen eingenommen. Häuser und Wohnungen 
werden nach versteckten Wehrmachtsangehö-
rigen und Waffen durchsucht. Auf einem Grund-
stück unmittelbar neben dem Erdbunker werden 
Waffen gefunden.

Oberst Wainrub, Jahrgang 1909, „Held der Sowjetunion”, ist Kommandeur der 219. 
Panzerbrigade „Berliner“, die am 23. April über Blumberg nach Ahrensfelde kommt. In 
Ahrensfelde sind keine nennenswerten Kampfhandlungen mehr zu verzeichnen. In den 
Nachmittagsstunden kehren die Bewohner in das besetzte Dorf zurück. Alle verlassenen 
und größeren Häuser des Dorfes sind als Lazarett eingerichtet.

Im Dorf Ahrensfelde leben Ende April nur noch 17 arbeitsfähige Bürger. Im zweiten 
Weltkrieg starben 71 Männer aus Ahrensfelde, über die Zahl der getöteten Frauen und  
Kinder ist nichts bekannt. Niemand hat ihrer Namen bis heute öffentlich gedacht. Eben-
so ist den Verfolgten des Nazi-Regimes seit 1990 kein Gedenken gewidmet.

Blumberg wird Lazarett für leicht verwundete sowjetische Soldaten, das Schloss wird 
Opfer von Brandstiftung. 

Das sowjetische Ehrenmal in Blumberg

Sowjetische Truppen besetzen Mehrow

Am Abend des 20. April 1945 überschreiten die sowjetischen Truppen den Auto-
bahnring und stehen am Ortsrand von Mehrow. Die Bewohner sind mehrheitlich  
geflüchtet, der Rest wird aus dem Dorf vertrieben, das mit Schlagbäumen  
abgeriegelt und zur Sperrzone erklärt wird. 

Die Soldaten besetzen die Häuser, der Hauptmann nimmt Quartier im Gasthaus 
Raetz, die Kirche wird zur Werkstatt umfunktioniert. Der in Hoppegarten statio- 
nierte Kommandant der sowjetischen Truppen, Oberstleutnant I.P. Sasanow erklärt 
Hoppegarten zur Stadt und die umliegenden Gemeinden bis hin nach Ahrensfelde 
zu Ortsteilen. Erst am 1.7.1946 wird Mehrow wieder eine eigenständige Gemeinde. 

Die in der Zwischenzeit ausgegebenen Kaufbescheinigungen für Bodenreformland  
werden vom „Magistrat der Stadt Hoppegarten“ ausgestellt und von einem Herrn 
Sielmann, „Bürgermeister der Ortsteile Hönow, Mehrow & Eiche“ unterzeichnet.
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Sowjetsoldaten befreien am 28. April den 
Ort Lindenberg vom Faschismus.

Am 8. Mai feiern die Rotarmisten in Ahrens-
felde den Sieg über den Hitlerfaschismus. 

In Ahrensfelde und Lindenberg werden 
Ortsgruppen der KPD gegründet.

Die Sowjetarmee richtet in Mehrow eine 
Kommandantur ein und riegelt den Ort ab. 

Auf den Konten der Gemeinde Lindenberg 
sind zum Kriegsende folgende Geldbeträ-
ge vorhanden: Kreissparkasse des Kreises 
Niederbarnim: 165.954,47 Reichsmark, 
Lindenberger Spar- und Darlehnskasse: 
22.164,62 Reichsmark.

Im Herbst beginnt im alten Ahrensfelder 
Schulgebäude in der Dorfstraße 18 der 
Unterricht in 3 Klassenräumen.          

Im Oktober wird der Schulunterricht in  
Lindenberg wieder aufgenommen.

Im Herbst erfolgt die Einführung der  
Bodenreform in Ahrensfelde. Das Land 
der Großbauern wird unter den kleinen 
Bauern und Landarbeitern aufgeteilt.

Auch in Lindenberg beginnt  
die Bodenreform. Es ent-
stehen 52 Neubauernwirt-
schaften mit den Siedlungen 
am Bucher Weg (1947) und 
am Karower Weg (1950).

In Neuenhagen werden nach  
1945 durch die sowjetische   
Kommandantur Pferde an die  
Bauern verteilt. 

Den Bürgermeister von Ah-
rensfelde (von Beruf Sattler) 
stellt die Kommunistische 
Partei. Der Eigentümer des 
größten Hofes verlässt das 
Dorf, weil ihm ein zu hohes 
Soll auferlegt ist.

Die alte Dorfschule von Ahrensfelde

Bis 1970 diente das Haus Schulzweck-
en, bis es nach der Umverlegung der 
Schule zur Dorfstraße 49 (ehemaliger 
Gasthof Dubick) von der Bäuerlichen 
Handels Genossenschaft (BHG) genutzt 
wurde. In den 90er Jahren diente das 
Bauwerk weiterhin Handelszwecken 
(BHG und Bau-Markt), bis es abgeris-
sen wurde und die PLUS-Halle errichtet 
wurde. 

Die Existenz einer Schule wird 1590 
das erste Mal erwähnt. Der Name des 
ersten bekannten Schulmeisters (1688) 
ist: Michael Schulze.

Besonders schwer war der Neubeginn 
des Schulwesens nach 1945. Dazu erin-
nert sich Frau Lehrerin Kobel:

Die Ahrensfelder Dorfschule

Erinnerungen der Lehrerin Frau Kobel
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1946  Der Kindergarten Ahrensfelde wird im 
Frühjahr mit ca. 50 Plätzen eröffnet.

Die Bäuerliche Handelsgenossenschaft (BHG) 
Ahrensfelde wird gegründet. Der erste Jahres-
umsatz beträgt 250.000 Mark.

Anfang des Jahres wird in Blumberg der regel-
mäßige Schulbetrieb für 140 Schüler wieder 
aufgenommen.

In Eiche wird in der Schule, Dorfstraße 5, der 
erste Kindergarten eingerichtet.

In Blumberg werden 192 Hektar enteignet 
und an 11 Landarbeiter und landlose Bauern, 
2 Kleinpächter, 4 Umsiedler sowie 43 Arbei-
ter und Angestellte verteilt. An Letztere gehen  
insgesamt 12 Hektar. 

Die Ländereien von 116 Hektar werden auf Grund des Gesetzes zur Bodenreform in 
Eiche enteignet und neu aufgeteilt: 72 Hektar an 10 Landarbeiter und landlose Bauern, 7 
Hektar an 1 landarmen Bauern, 22 Hektar an 3 Kleinpächter, 11 Hektar an 46 Umsiedler. 
4 Hektar wurden nicht aufgeteilt.

Es wird mit dem Aufbau der Sportgemeinschaft in Lindenberg begonnen.

Im Zuge der Bodenreform werden in Mehrow 334 Hektar enteignet und an 38 Landarbei-
ter und landlose Bauern, Kleinpächter und Umsiedler verteilt.

Der bereits 65jährige Otto Tarrach kommt als  
erster Nachkriegslehrer nach Mehrow.

1947  Der große Dorfteich in Lindenberg ist 
ausgetrocknet.

Ab diesem Jahr werden die Eicher Schüler der 
Klassen 5 bis 8 in der Zentralschule in Ahrens-
felde unterrichtet, die der Klassen 1 bis 4 weiter 
in Eiche.

1948  Die Ahrensfelder und die Mehrower 
Dorfkirche werden renoviert. Letztere war nach 
dem Krieg von den sowjetischen Truppen als 
Werkstatt benutzt worden.

Gertrud Lindholz kommt als Lehrerin nach 
Mehrow und leitet die Schule bis zu ihrer Auf-
lösung 1972.

1949  Die Installation der Straßenbeleuch-
tung in Lindenberg beginnt.

Am 7. Oktober wird die DDR gegründet. 

Fahrradausweis

Bei unseren Recherchen erhielten 
wir einen „Fahrradausweis“ aus 
dem Jahr 1946. 

Dieser Berechtigungsschein ist zu-
mindest in den ersten Nachkriegs-
jahren ein wichtiges amtliches 
Dokument für jeden Besitzer eines 
„Drahtesels“. 

Verfasst in Deutsch und Kyrillisch 
garantiert er im Fall einer Fahr-
zeugkontrolle dem Inhaber das 
ungehinderte Passieren durch Feld 
und Wald bzw. die Fahrt zur Arbeit.

Urkunde über die Zuteilung von 
Bodenreformland in Eiche
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1950  Die Gastwirtschaft „Deutsches Haus“ in Eiche heißt jetzt „Neues Jägerheim“.

In Lindenberg wird mit dem Bau einer neuen Schule begonnen. (Fertigstellung 1952)

1951  Die Straßennummern wer-
den in Eiche durch Straßennamen 
ersetzt. Die ehemals nach der Bau-
zeit nummerierten  Grundstücke 
erhalten neue, jetzt fortlaufende 
Nummern.

Zu den „Weltfestspielen der Jugend 
und Studenten“ in Berlin beziehen 
900 Jugendliche überwiegend in 
Massenunterkünften in Blumberg 
Quartier.

Durch die Flucht vieler Bauern in 
den Westen sind in Mehrow 168 
Hektar herrenlos.

1952  Die Eröffnungsbilanz der Gemeinde Mehrow vom 1. Januar weist jeweils ca. 
150.000 DM als Aktiva und Passiva aus.

Der Kegelverein „SG Lindenberg“ wird gegründet.

Auf dem ehemaligen Sportplatz an der Straße 
der Jugend in Eiche werden Baracken zur  
Unterbringung der Grenzpolizei errichtet.

Auf der nahe gelegenen Bernauer Schleife, dem 
Abzweig der „Prenzlauer Autobahn” vom Berli-
ner Ring, finden am 4. Mai erstmals Motorsport-
veranstaltungen statt. 70.000 Zuschauer sehen 
spannende Auto- und Motorrad-Rennen.

Auf Beschluss des Ministerrats findet in der DDR 
eine Gebietsreform statt. Aus dem Land Bran-
denburg werden die Bezirke Potsdam, Frank-
furt/Oder und Cottbus gebildet. Das Gebiet des 
Kreises Niederbarnim geht in die neu gebildeten 
Kreise Oranienburg, Bernau und Strausberg 
auf. Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, Linden-
berg und Mehrow gehören nunmehr zum Kreis  
Bernau und dieser zum Bezirk Frankfurt/Oder.

Am 15. August erscheint erstmals die  
Tageszeitung „Neuer Tag” als „Zentralorgan der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands” für 
den Bezirk Frankfurt/Oder. Aus ihr geht nach 
der Wende die “Märkische Oderzeitung” (MOZ) 
hervor.

Am 1. September gründen 18 Neubauern aus 
Eiche die LPG „Edwin Hoernle“

Eiche: Quartierwerbung für die Weltfestspiele

Transportgenehmigungsbuch

Ein Dokument aus dem Jahre 1952 
ist das „Transportgenehmigungs-
buch“. Es wird für den zollfreien 
Transport von Obst und Gemüse 
benötigt. Durch die staatlichen 
Organe der DDR wird zwischen 
dem demokratischen Sektor von 
Großberlin und dem Land Bran-
denburg ein formaler Grenzverkehr 
eingerichtet. 

Bedingt wird dies vor allem aus 
den Regelungen, die das Pots-
damer Abkommen über die Einfüh-
rung von Sektoren in Großberlin 
vorschreibt. Verhindern will man 
den zollfreien Handel mit den 
Erträgen, da Obst und Gemüse vor 
allem in den westlichen Sektoren 
mehr Geld einbringen als staatlich 
festgelegte Preise. 

Viele Berliner haben ihren Garten 
in Eiche und wollen über ihre Ernte 
auch selbst verfügen. 
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1953  Eiche ist vier Wochen ohne Telefonanschluss, die Störung kann angeblich nicht 
behoben werden.

In Blumberg wird die erste LPG Typ III im Kreis Bernau mit 170 Hektar gegründet,  
nachdem zum Ende des Jahres 1952 drei Bauernfamilien den Ort unter massivem staat-
lichen Druck in Richtung Westen verlassen haben.

Die Lindenberger Neubauernsiedlungen am 
Bucher und Karower Weg werden an die Strom-
versorgung angeschlossen.

Der Bus-Linienverkehr von Berlin nach  
Lindenberg (Linie L) wird aufgenommen. Ab 1959 
wird auch Neu-Lindenberg angefahren.

Der Lindenberger Dorfteich tritt durch sintflut- 
artige Regenfälle über seine Ufer. 

Die auf dem verlassenen Meißnerschen Hof in 
Mehrow eingerichtete LPG „Karl Liebknecht” 
(Typ I) befindet sich in der Auflösung.

In Mehrow wird auf dem verlassenen  
Thürlingschen Hof ein Betrieb der Örtlichen 
Landwirtschaft (ÖLB) gegründet. Dieser kann 
sich nicht halten und fließt ein Jahr später in die 
LPG „Morgenrot” ein.

Im November kommt der Landfilm erstmalig nach Eiche. In der Lehrerwohnung wird eine 
ortseigene Bibliothek eröffnet. 

1954  Mehrow beschwert sich über unregelmäßige Postzustellung. Die zuständige 
Zustellerin ist erkrankt und wird von einem gehbehinderten Schalterbeamten vertreten.

Nach jahrelangem Ausfall wird in Mehrow die Straßenbeleuchtung wieder in Ordnung 
gebracht.

In Lindenberg entsteht die LPG „Frieden” (Typ I), 1958 folgt die „Freundschaft” (Typ III).

In Mehrow wird ein Kirchenchor gegründet. Chorleiterin ist zunächst Frau Berg, ab 1955 
die Frau des Pfarrers Kurz. Ab 1969 wird nur noch in Ahrensfelde geprobt.

Der Örtliche Landwirtschaftliche Betrieb (ÖLB) in Mehrow wird in eine LPG Typ III um-
gewandelt. Sie zählt zunächst 14 Mitglieder und 2 Jugendliche. Die Genossenschaft 
wird etwa 136 Hektar Land bewirtschaften. Auch eine große Obstplantage gehört dazu. 
Zwei Gewächshäuser versprechen nach ihrer Instandsetzung besondere Einnahmen. 
Die LPG erhält den Namen „Morgenrot” und hat wenig später 45 Mitglieder.

1955  Auf Veranlassung des Kreises erklärt Mehrow die Gemeinde Born im Unter-
taunus zu ihrer Patengemeinde und bemüht sich, Kontakt aufzunehmen. Die Lehrerin, 
Frau Lindholz, versucht Kontakt mit einer „Patenschule” in Seizenhahn im Untertaunus 
herzustellen. 

Die Konsumgenossenschaft feiert ihr 10jähriges Bestehen. Im Kreis Bernau hat der 
Konsum 154 Verkaufsstellen, 9 Back-, 4 Schlacht- und einen Mühlenbetrieb. Die Mitglie-
derzahl im Kreis beträgt 10950. 

30. April 1953: Der vorerst letzte Bus  
von Ahrensfelde nach Eiche
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Der Ahrensfelder Sportplatz wird in freiwilligen Arbeitseinsätzen der Bevölkerung  
gebaut.

Die staatliche Plankommission definiert MTS-, Haupt- und Nebendörfer. MTS-Dörfer sind 
Sitz einer Motoren- und Traktorenstation. Der Kreis Bernau wird in drei MTS-Bereiche 
(Zerpenschleuse, Schönow und Werneuchen) eingeteilt. Zu Werneuchen gehören u. a. 
Blumberg und Ahrensfelde als Hauptdörfer sowie Eiche und Mehrow als Nebendörfer.

1956  Der Viehbestand der Blumberger LPG beträgt 385 Rinder, 850 Schweine und 
348 Schafe.

Unter Inanspruchnahme von 
Lottomitteln wird das ehe-
malige Gutshaus in Mehrow 
zum Kulturhaus umgebaut. 
Es erhält u. a. einen Kino-
raum, Pionier-, Schach- und 
Lesezimmer sowie einen 
„kleinen Ausschank“ und 
einen Speiseraum im Erd-
geschoß. Bei der Eröffnung 
am 1. Mai 1956 stürzt der 
Kronleuchter von der Decke, 
allerdings ohne Schaden an-
zurichten.

1957  Gemeindevertreter und Bürger erheben scharfen Protest gegen die Schließung 
der Apotheke in Blumberg.

1958  Gründung der Ahrensfelder LPG „Concordia“.             

Eine Zweigstelle des Ambulatoriums Zepernick wird in Lindenberg eingerichtet.

Entlang der Lindenberger Straßen werden ca. 600 Pappeln gepflanzt.

Essen und Milch kosten im Blumberger  
Kindergarten pro Tag und Kind 0,35 DM.

1959  Ahrensfelde und die Siedlungen 
werden mit elektrischer Straßenbeleuch-
tung ausgestattet. Dienstleistungsbe-
triebe und Verkaufsstellen des täglichen 
Bedarfes halten im Dorf ihren Einzug.

In Mehrow wird ein Erntekindergarten 
eingerichtet, der 1960 in einen ständigen 
Kindergarten umgewandelt wird.

Die LPG’en in Ahrensfelde, Eiche und 
Mehrow gründen als erste im Kreis Bern-
au eine gemeinsame Betriebs-Turn- und 
Sportgemeinschaft „BTSG Ahrensfelde“. 
Als Vorsitzender wird Sportfreund Weise 
gewählt.

Die Ahrensfelder Dorfstraße mit HO-Laden und 
Rat der Gemeinde

Die Lindenberger Handballerinnen in den 1950er Jahren
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Ein plötzlich hereinbrechendes, 
starkes Gewitter verursacht 
große Schäden. Es werden viele  
Dächer abgedeckt, Scheunen und 
Ställe stürzen ein, Bäume werden 
entwurzelt, Lichtmasten brechen 
entzwei, Gittermasten der Über-
landleitungen zerknicken wie 
Streichhölzer. In Blumberg wird 
die gesamte Hühnerstallanlage, 
etwa acht Ställe, zerstört.

In Blumberg nimmt die zehnklas-
sige polytechnische Oberschule 
mit 246 Schülern und 10 Lehrern 
den Unterricht auf.

1960  Blumberg ist vollgenossenschaftlich, nachdem sich noch zwei LPG‘en vom Typ I  
gegründet haben. Über 30 Familien sind inzwischen in den Westen geflüchtet. 

Die letzten Ahrensfelder Bauern gehen unfreiwillig in die Eicher LPG „Edwin Hörnle“.

Am 1. März gründen die Bauern von Eiche eine neue LPG „Hoffnung“.

Alle Lindenberger Bauern sind Mitglied der LPG „Einheit” 

In Mehrow werden die LPG „Frohe Zukunft” und die LPG „Einheit” (beide Typ I) gegrün-
det. Erstere geht schon 1962 in der LPG „Morgenrot“ auf, letztere hält sich bis 1966/67, 
dann wechseln auch deren Mitglieder in die LPG „Morgenrot”.

In Mehrow wird unter Leitung von Herrn 
Pfeil ein Dorfklub gegründet, der u. a. 
eine Musikgruppe, einen Schach- und 
einen Fotozirkel umfasst. Der Klub hat 
seinen Sitz im „Kulturhaus“, dem ehe-
maligen Gutshaus.

Die in Eiche stationierte Grenzkompa-
nie wird nach Köpenick verlegt und die 
Baracken werden der Gemeinde Eiche 
zur Nutzung übergeben.

In Eiche wird ein zweites Klassenzim-
mer an die Schulbaracke angebaut.

Zur Wasserversorgung des Dorfes  
Lindenberg wird ein Pumpwerk gebaut.

Der Mehrower Bürgermeister Brunn beklagt sich beim „Neuen Tag” über die fehlende 
Busverbindung und bei Armee und Polizei über die andauernden Übungen der „bewaff-
neten Organe” im Gemeindegebiet.

1961  Der 15. Februar ist der wärmste Februartag seit 1811 (+15,5°C) in Lindenberg.

Der Mehrower Dorfteich wird mit 5.000 Kubikmeter Bauschutt teilweise zugeschüttet, 
um Platz für eine Grünanlage zu schaffen.

Der ehemalige Industriewarenladen in Ahrensfelde

Die Ahrensfelder Dorfstraße, 1950er Jahre
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1962  Die Blumberger Schule wird um einen Neubau erweitert.

Am Kulturhaus in Mehrow werden 4 Blaufichten und 35 Rotdornbäume gepflanzt.  
Weitere entlang der Straße folgen.

1963  Der Ahrensfelder Motorclub (MC Ahrensfelde) im ADMV wird gegründet und hat 
sogleich 45 Mitglieder.

Auf der Bernauer Schleife, die teilweise auf dem Gebiet von Lindenberg liegt, findet das 
letzte Rennen statt. 

In der Ahrensfelder Dorfstraße wird ein Schulergänzungsbau mit 4 Unterrichtsräumen 
errichtet. Im Wohnhaus Bahnstraße 1 wird die Kinderkrippe eingerichtet.

Die Ahrensfelder Kirche hat 3 Glocken (Glaube, Liebe, Hoffnung), die am 12. Juli das 
erste Mal ertönen.

In Blumberg gibt es 45 Wohnungssuchende.

Zwei Schwäne werden auf dem Mehrower Dorfteich ausgesetzt, sterben jedoch bald.

1964  In der Ahrensfelder Dorfstraße  werden die Linden abgeholzt und das alte Kopf-
steinpflaster mit Bitumen überdeckt.

In der Gemarkung Lindenberg werden einige 1.000 Obstbäume gepflanzt - einige der 
Birnbäume stehen heute noch, vor allem auf den Feldern Richtung Neu-Buch.

1965  Die LPG „Edwin Hoernle“ 
schließt sich mit der LPG „Neue 
Ordnung“ Berlin-Marzahn zur LPG 
„Edwin Hoernle“ zusammen.

1966  In Blumberg wird das  
Pionierblasorchester gebildet, das 
auch Auftritte im Fernsehen hat.

Der baufällige Steigerturm der 
Freiwillige Feuerwehr Eiche wird 
beseitigt.

In Eiche wird durch die Bauorgani-
sation der LPG Eiche eine Trauer-
halle gebaut.

Die Lindenberger Oberschule erhält den Namen „Albert Schweitzer”.

1967  In Blumberg gibt es eine Bibliothek mit 250 ständigen Lesern und 2.500 Aus-
leihen im Jahr sowie einen gemischten Chor, der erfolgreich an Leistungsvergleichen im 
Kreis und im Bezirk teilnimmt.

Die Scheune des Bauern Troyke in Eiche brennt durch Kinderbrandstiftung nieder.

Die Mehrower LPG „Morgenrot” errichtet eine Broilermastanlage direkt im Dorf.

Auf dem neuen Mehrower Friedhof im Dorfpark findet die erste Bestattung statt.

Der VEB Kombinat Industrielle Mast (KIM) beginnt in Trappenfelde mit der Errichtung 
ihrer Anlagen zur Frischeierproduktion.

Die Ahrensfelder Dorfstraße in den 1960er Jahren
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1968  Der Innenraum der Ahrensfelder 
Dorfkirche wird neu gestaltet, der Altar-
raum erhält seine „Betonfassung“.

Das alte Ahrensfelder Schulgebäude 
wird aufgegeben, es erfolgt der Umbau 
zur Verkaufseinrichtung der Bäuerliche 
Handelsgenossenschaft (BHG). Die ehe-
malige Gaststätte „Dubick“ wird zu einem 
modernen Schulgebäude ausgebaut.

Das sowjetische Kommando zieht aus  
Ahrensfelde aus.

Für die Annahme der neuen Verfassung der DDR stimmen per Volksentscheid in Blum-
berg 96,56 Prozent, sieben Bürger machen von ihrem Stimmrecht keinen Gebrauch, 
davon sind drei verreist, drei gehen nicht zur Wahl und einer ist unauffindbar.

Die Blumberger Schulküche zieht in die Gaststätte „Schwarzer Adler“, wo die Kinder 
auch Mittag essen können, was bis dahin nur im Klassenraum möglich gewesen ist.

Am 1. März schließt sich die LPG „Hoffnung“ in Eiche der LPG „Edwin Hoernle“ an.

1969  In Blumberg sind 70 Wohnungssuchende registriert, die zum Teil vor zwei oder 
mehr Jahren Wohnungsanträge gestellt haben. In den darauf folgenden Jahren entsteht 
u. a. in der Gartenstraße ein Wohnblock für 16 Familien.

Der bildkünstlerische Zirkel nimmt in Blumberg seine Arbeit auf, es entstehen u. a. 
Druckgrafiken und Keramiken sowie Wandbehänge als Auftragskunst.

An der Oberschule in Lindenberg werden eine 9. und 10. Klasse eingerichtet.

1970  Der schrittweise Aufbau  
einer zentralen Wasserversorgung in 
Ahrensfelde beginnt. 

Die Bäuerliche Handelsgenossen-
schaft (BHG) Ahrensfelde schließt 
sich im Januar mit der BHG Berlin 
zusammen.

In Blumberg entsteht als Pilotprojekt 
für die Kartoffelverwertung in der  
gesamten DDR ein Kartoffel- 
lagerhaus. Dort werden von ca. 120 
Beschäftigten Kartoffeln für Groß- 
küchen sortiert, geschält, gewaschen 
und verpackt.

Die Gaststätte in Eiche wird abgerissen, bis 1976 neu errichtet und als „HO Kulturhaus“ 
wiedereröffnet.

1971  Im September wird in Ahrensfelde die zehnklassige Polytechnische Oberschule 
eröffnet. Der Einzugsbereich umfasst auch die angrenzenden Orte Eiche und Mehrow. 

Der Altarraum der Ahrensfelder Kirche

Das Gasthaus in Eiche vor dem Umbau
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In der Baracke „Straße der Jugend“ wird 
die erste Eicher Sozialstation eingerichtet.

Der Bau einer zentralen Wasserversorgung 
für Klarahöh beginnt, nachdem 1967 eine 
Hygieneinspektion für das Wasser aus den 
Hausförderanlagen katastrophale Ergeb-
nisse brachte und bei einem Brand 1968 
kein Löschwasser zur Verfügung stand. 
Klarahöh erhält als erster Lindenberger 
Ortsteil Berliner Wasser, die anderen Orts-
teile erhalten das erst nach der Wende.

Mit der Planung des Weiterbaus des Berliner Autobahnringes über die Anschlussstelle 
Schwanebeck hinaus wird der Lindenberger Ortsteil Neu-Buch nach Schwanebeck um-
gemeindet. 

1972  In Blumberg wird nach zweijähriger Bauzeit die Sporthalle eingeweiht.

Das Dach der Lindenberger Dorfkirche wird weitestgehend in Eigenleistungen der  
Gemeindemitglieder repariert.

Der VEB KIM, Frischeier Bernau, richtet einen Werksverkehr von Bernau über  
Blumberg, Ahrensfelde, Eiche und Mehrow nach Trappenfelde ein.

1973  Die Schule in Eiche wird geschlossen. Alle Kinder besuchen jetzt die  
Polytechnische Oberschule (POS) in Ahrensfelde.

Die „Kooperative Abteilung Pflanzenproduktion“ (KAP) Berlin Lichtenberg-Weißensee 
wird unter Einschluss der landwirtschaftlichen Nutzflächen von Eiche und Ahrensfelde 
gebildet.

Die Lindenberger Sportanlage einschließlich Kegelbahn wird rekonstruiert. Insgesamt 
wird im Rahmen der „Volkswirtschaftlichen Masseninitiative” (VMI) eine Leistung von ca. 
50.000 Mark erbracht.

Die Mitglieder der LPG „Frieden” (Typ I) in Lindenberg fahren ihre letzte Ernte ein.

1974  Die Mehrower Dorfkirche wird modernisiert und verliert dabei ihren Kanzelaltar.

Auf Empfehlung des Pflanzenschutzamtes werden die 
Rotdornbäume an der Mehrower Dorfstraße wegen  
Birnengitterrost entfernt.

1975  Im September wird die 600-Jahr-Feier Ahrens-
feldes begangen. Die Rundplakette „600 Jahre Ahrens-
felde 1975“ ist der Vorläufer des Ortsteil-Wappens.

Die Versorgung der Eicher Ortsteile Mehrower Spitze 
und Hoheneiche mit Trinkwasser aus Mehrow wird  
aufgenommen.

Im Dorf Eiche wird eine Buswendeschleife gebaut.

Die LPG Mehrow schließt sich der LPG Blumberg an.

Das ehemalige „Gemeindehaus Eiche“

Die Plakette zur 600-Jahr-Feier 
von Ahrensfelde
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1977  Drei Scheunen brennen in Ahrensfelde,  
darunter die von Buchholz und Schmidt.

Das neu gebildete Agrochemische Zentrum (ACZ)  
Berlin errichtet in Eiche eine Außenstelle.

Lindenberg feiert „650 Jahre Lindenberg“. Es wird eine 
Gedenkmedaille aus Aluminium geprägt.

1978  Ein schwerer Herbststurm weht über Ahrens-
felde und richtet erheblichen Schaden an den Elek-
tro-Freileitungen an, dessen Folge eine zeitweilige  
Gesamtabschaltung ist.

1979  Der Ahrensfelder Oberschule wird am 5. Okto-
ber der Name „Elli Voigt Oberschule“ verliehen.

Die Kontrollen der Volkspolizei an der Grenze zwischen Berlin und Ahrensfelde werden 
aufgehoben.

Die landwirtschaftliche Lehr- und Versuchsstation der Berliner Humboldt-Universität in 
Blumberg feiert ihr 30jähriges Bestehen.

1980  Die Schulbaracke in Eiche wird zu einem Wohnhaus umgebaut.

In Klarahöh beginnt die erste Ausbaustufe eines Pumpspeicherwerkes zur Trink- 
wasserversorgung in Hohenschönhausen, Marzahn, Hellersdorf sowie in Gebieten von  
Weißensee, Prenzlauer Berg und Lichtenberg. Seit Inbetriebnahme ist die Wasser- 
versorgung in den Siedlungen Wartenberg und Klarahöh stabil. (Fertigstellung: 1984)

1981  In Ahrensfelde erleidet ein Kind eine Trinkwasser-Vergiftung und entgeht nur 
knapp dem Tode. Dies löst den Bau einer Trinkwasserleitung in Block B aus.

Das ca. 250 Jahre alte Blumberger  
Spital, das zuletzt als Gemeinde- 
schwesternstation und Wohnung gedient 
hat, wird abgerissen.

1982  Im Dezember wird die S-Bahn-
Linie von Warschauer Straße nach  
Ahrensfelde in Betrieb genommen.

1984  Die Baumaßnahmen auf dem 
Sportplatz Ahrensfelde werden abge-
schlossen.

Die Verlegung einer zentralen Wasserver-
sorgung nach Neu-Lindenberg beginnt.           
Als erste Straße wird die Kriemhild- 
straße erreicht. Die letzten Straßen  
erhalten 1992 Stadtwasser.

1985  Die Lindenberger „KAP“ (Kooperative Abteilung Pflanzenproduktion) wird mit 
der LPG „1. Mai” Berlin-Wartenberg vereinigt.

Der neue Kindergarten in der Blumberger Kleinen Bahnhofstraße wird eingeweiht.

Die Medaille 
„650 Jahre Lindenberg“

Johann Sebastian Bach in Blumberg

Für den mehrteiligen Film des DDR- 
Fernsehens über Johann Sebastian Bach 
werden 1984 auch zwei Szenen vor der 
Blumberger Kirche gedreht: die Beiset-
zung von Bachs erster Frau und die von 
Bach selbst. 

Dabei spielt die Blumberger Feuerwehr 
eine wichtige Rolle. Auf einem alten, 
heute nicht mehr vorhandenen Baum lie-
gen Feuerwehrleute mit Schläuchen und 
lassen das geforderte schlechte Wetter 
entstehen. In der Hauptrolle überzeugt 
Ulrich Thein (1930- 1995) nicht nur durch 
das eigenhändige Orgelspiel. 
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1986  Mit Beendigung des Schuljahres im Juli erfolgt die feierliche Auflösung der  
Ahrensfelder Oberschule. Die „Elli Voigt Oberschule“ zieht nach Ahrensfelde Süd in 
die 53. Oberschule um. Am 15. November wird die 1963 in einem Wohnhaus in der  
Ahrensfelder Bahnstraße eingerichtete Kinderkrippe aufgelöst.

Die aus dem Berliner Stadtzentrum nach Marzahn führende Straßenbahnlinie wird im 
Herbst bis Ahrensfelde verlängert. Die Endhaltestelle der Bus-Linie 46 wird von der Ecke 
Dorf-/Lindenberger Straße an die Straßenbahnschleife Feldstraße verlegt.

Dem Ahrensfelder ADMV (Allgemeiner Deutscher Motorsport-Verband) gehören unter 
der langjährigen Leitung von Jürgen Sommer und Gerhard Hesse 187 Mitglieder an. Im 
VKSK Ahrensfelde (Verein der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter) sind insgesamt 
316 Siedler organisiert.

16 private Handwerksbetriebe haben sich in den letzten 
Jahren in Ahrensfelde niedergelassen.

Neben der Polytechnischen Oberschule in Lindenberg 
wird eine Turnhalle errichtet.

Lindenberg erlebt mit 37 °C den heißesten Tag seit 1893.

1988  Am 26. Mai wird in Eiche die Kleingartenanlage 
„Am Ahrensfelder Berg“ gegründet. Sie umfasst ca. 600 
Parzellen. 

Die Trinkwasser-Verbindungsleitung zwischen den  
Ahrensfelder Siedlungen Block B und C über die Trasse 
Bahnstraße wird fertig gestellt.

Die LPG ist mit über 350 Beschäftigten der größte Arbeit-
geber in Blumberg. In den Stallanlagen an der Landsber-
ger Straße werden bis zu 3.000 Schafe, 4.000 Schweine 
und 450 Milchkühe gehalten.

Die 142 Mitarbeiter der LPG „Pomona“ in Elisenau bearbeiten mit Mehrow eine Obst-
baufläche von 507 Hektar, davon sind 40 Hektar Erdbeerpflanzungen. 400 Tonnen  
Erdbeeren werden geerntet und ca. 4.000 Tonnen Äpfel werden ganzjährig gelagert.

1989  In Ahrensfelde beginnen die Diskussionen zur politischen Zukunft im Kreis von  
Sympathisanten des „Bündnis 90“ in einer Privatwohnung in der Ulmenallee.

Menschen aus Ahrensfelde nehmen am 4. November in unterschiedlichen politischen 
Gruppierungen an der Demonstration auf dem Berliner Alexanderplatz teil. 

1990  In Folge der Wende formiert sich in Vorbereitung der ersten freien Kommunal-
wahlen die Bürgerinitiative „Freie Wählergemeinschaft Ahrensfelde“ in einer konspira-
tiven Sitzung. In einer Folgesitzung, nun schon in einer öffentlichen Gaststätte, entsteht 
ein Programm des friedlichen Wandels in Ahrensfelde.

Die „Freie Wählergemeinschaft Ahrensfelde“ ergreift die Initiative zum Betreten des  
Stasi-Objektes im Rehhahn (Hauptabteilung XXII des Ministeriums für Staatssicherheit) 
und zur Nachfrage seiner Funktion. Eine andere Initiative ist das Betreten des Volks-
polizei-Objektes in Berlin an der Falkenberger Chaussee unmittelbar an der Ortsgrenze, 
wo Giftgas vermutet wird.

Die Wuhle in Eiche
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Die Ahrensfelder stehen Schlange an der Sparkasse, um ihr Geld umzutauschen  
(Einführung der Sozial- und Währungsunion). 

Das europaweit renommierte Planungsbüro Ove Arup aus London legt einen futuri-
stischen Entwurf  „Bebauungskonzept Kleines Ahrensfelder Dreieck“ vor.

In der Bürgerbefragung betreffend Zugehörigkeit zu Brandenburg oder Berlin votieren 
die Ahrensfelder gegen einen Anschluss an Berlin.

Mit Anschluss der DDR an die Bundesrepublik Deutschland werden die „fünf neuen 
Bundesländer” gebildet, die im Wesentlichen den vor dem Krieg bestehenden Ländern 
entsprechen. Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, Lindenberg und Mehrow sind jetzt wieder 
Teil des Landes Brandenburg. Die 1952 gebildeten Kreise bleiben zunächst bestehen, 
bekommen aber neue KFZ-Kennzeichen. Im Kreis Bernau werden „BER”-Kennzeichen 
statt der bisher im Bezirk Frankfurt/Oder gültigen „E...”-Nummern eingeführt.

Das Blumberger Gewerbegebiet wird beschlossen. Der Bundesgrenzschutz übernimmt 
ein Gelände nahe Ahrensfelde.

Nach Auflösung der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften wird die land-
wirtschaftliche Nutzfläche in Eiche an auswärtige Bauern verpachtet.

Am 15. Dezember eröffnet „Kaufland“ in Eiche eine aus Zelten bestehende proviso-
rische Verkaufsstelle. Wenige Tage später übernimmt „Kaufland“ den „Konsum“-Laden 
an der Ecke „Ahrensfelder Chaussee / Straße der Jugend“ in Eiche.

1991  Die Entwicklung des Gewerbegebietes an der Kirschenallee in Ahrensfelde wird 
beschlossen und ein Jahr später mit Landankauf und Erschließung begonnen. 

Die letzten Grundstücke in Neu-Lindenberg werden an die zentrale Wasserversorgung 
angeschlossen. Bis dahin erfolgte die Trinkwasserversorgung aus Einzelbrunnen. 

Der Blumberger Sportverein mit den Bereichen Fuß-
ball, Volleyball und Tischtennis wird gegründet.

Die Telekom beginnt mit der Gesamterschließung 
von Eiche.

Die Lindenberger Schule wird geschlossen.

In Mehrow ist Baubeginn für die Mehrfamilienhäuser 
an der Laake, zwei Rohbauten sind bereits 1988  er-
richtet worden.

1992  Die Blumberger Schule wird Grundschule. 

Eiche wird an das Berliner Trinkwassernetz ange-
schlossen.

Der Lindenberger Turn- und Sportvereins wird  
gegründet. 

Die Gemeinden Ahrensfelde, Blumberg, Eiche, Lindenberg und Mehrow bilden das Amt 
„Ahrensfelde/Blumberg“ mit Sitz in Ahrensfelde. Ursprünglich sollte auch die Gemeinde 
Birkholz einbezogen werden, diese hat sich aber dagegen entschieden. 

Der Abwasserzweckverband der Gemeinden Eiche und Ahrensfelde wird gegründet. 
Blumberg schließt sich dem Verband an. Mehrow tritt dem Wasser- und Abwasser-
zweckverband Strausberg/Erkner bei.

Die Neubauten „An der Laake“ 
in Mehrow 
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1993  Im Blumberger Gewerbegebiet erfolgt der erste Spatenstich. Das futuristische 
Lager eines großen Berliner Möbelhauses bringt die Moderne nach Blumberg. 

Der Vorhaben- und Erschließungsplan „Schillerstraße“, Ahrensfelde und der Bebau-
ungsplan „Gewerbegebiet Ahrensfelde“ liegen vor.

Die Gemeindevertretung von Ahrensfelde lehnt die Errichtung eines Hubschrauber-
landeplatzes auf dem Gelände des Bundesgrenzschutzes ab. Die Gemeindevertretung 
von Blumberg, auf deren Gemarkung der Platz liegt, stimmt jedoch zu.

Der „Bürgerverein Eiche e.V.“ 
wird am 15. Februar gegründet.

Die ehemaligen volkseigenen 
Wohnungen in Eiche werden 
von der „Alexandra Wohnungs-
verwaltung“ übernommen.

In Neu-Lindenberg wird mit 
dem Bau der Abwasserer- 
schließungsanlage begonnen.

In Eiche Süd B wird eine FINA-
Tankstelle eröffnet. 

Am 5. Dezember wird im Rahmen einer Gebietsreform die Anzahl der Kreise reduziert, 
in Brandenburg von 38 auf 14. Der neu gebildete Kreis Barnim umfasst u. a. die ehema-
ligen Kreise Bernau, Eberswalde und Bad Freienwalde und bekommt das KFZ-Kennzei-
chen „BAR”.

1994  Der Pachtvertrag zum Sport-
platz zwischen der Kommune und der 
Kirchengemeinde Ahrensfelde wird ab-
geschlossen.

Das Raumordnungsverfahren zur 
Ortsumfahrung Ahrensfelde wird forciert. 

Die Straße „Birkenring“ in Eiche Süd A 
erhält am 18. Januar ihren Namen.

Am 5. August werden 260 Einwohner 
von Eiche Süd A wegen einem gefun-
denen Blindgänger aus dem 2. Weltkrieg 
evakuiert.

Als erstes Gebiet in Lindenberg erhält 
das Gewerbegebiet Bucher Weg eine 
Kanalisation. 

Am 5. Oktober eröffnet „Kaufland“ seinen Neubau an der Landsberger Chaussee.

In Mehrow ist Baubeginn für das Wohngebiet am Blumberger Weg. Es entstehen die  
Straßen „An der Schmiede” und „Wiesenweg” mit etwa 30 Eigenheimen.

Der Mehrower Kindergarten stellt seinen Betrieb ein. Im Gebäude, dem ehemaligen 
Gärtnerhaus des Gutes, entsteht kurz darauf eine Arztpraxis.

Das Möbellager im Blumberger Gewerbegebiet

Der Kaufpark von Eiche, 
Im Vordergrund Hellersdorfer Neubauten
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1995	 Ahrensfelde erhält eine Gemeindeflagge. Sie besteht aus drei Längsstreifen 
Grün - Weiß - Grün, auf die das Gemeindewappen in der Mitte aufgelegt ist. 

Am 4. April wird in Eiche das neue Feuerwehrgebäude übergeben.

Die Buslinie E93 von Bernau über Ahrensfelde nach Mehrow wird eingerichtet, findet 
aber wegen der langen Fahrzeit und geringen Taktrate nur wenig Zuspruch.

Der Vorhaben- und Erschließungsplan „Wohnpark Ulmenallee“ in Ahrensfelde, ehemals 
ELMO-Gelände, wird aufgestellt. 

Umweltschutz und Heimatverbundenheit hat sich der neu gegründete Verein „Barnimer 
Feldmark” auf seine Fahnen geschrieben.

Im Amt Ahrensfelde/Blumberg gibt es nur noch zwei Polizisten für 5 Dörfer.

Die Gemeinde Eiche erwirbt das ehemalige Kulturhaus des Ortes und verpachtet das 
Gebäude als Gaststätte.

Die einzige Verkaufsstelle in Mehrow, die sich zuletzt im ehemaligen LPG-Gebäude am 
Ortsausgang nach Ahrensfelde befand, schließt.

Der von Investoren für Blumberg geplante private Parkfriedhof mit Krematorium wird von 
den Gemeindevertretern abgelehnt.

Bei einer Volksbefragung spricht sich die Mehrheit der Brandenburger gegen eine  
Länderehe von Berlin und Brandenburg aus. Die Mehrheit der Berliner ist dafür, aller-
dings überwiegt auch in den Neubaugebieten Marzahn und Hellersdorf die Ablehnung. 

1996  Der Bebauungsplan „Kleines Ahrensfelder Dreieck” der Gemeinde Ahrensfelde 
zur Deckung des dringenden Wohnbedarfs der Bevölkerung wird aufgestellt.

Die Gemeindevertretung beschließt als Vorzugsvariante für die Ortsumgehungsstraße 
Ahrensfeldes die „Variante 1“ zwischen Ahrensfelde und Eiche. Bis zum Jahr 2006 kann 
jedoch keine Einigung mit Berlin erreicht werden.

Das neue Feuerwehr-Gerätehaus in Blumberg wird 
übergeben. Im Gewerbegebiet an der B 158 eröffnet 
ein Hotel.

Ein Berliner Unternehmen will in Mehrow Windkraft-
räder aufstellen. Doch ein Versuch, Gemeinderat und 
Einwohner von den Vorteilen zu überzeugen, schlägt 
fehl.

In Eiche ist Baubeginn für eine Siedlung, die den  
Namen „In den Wörden“ erhält. 

Die Verbindungsstraße von der Eicher Chaussee 
zum „Kaufpark“ Eiche wird gebaut.

Die Mehrower Dorfstraße wird asphaltiert.

1997  Auf dem 50 Hektar großen Gelände der 
ehemaligen Hühnermastanlage (KIM) in Trappen-
felde soll ein Freizeit- und Erholungspark entstehen.  
Vorgesehen ist außerdem die Ansiedlung von Klein-
betrieben. Der Plan wird ein Jahr später verworfen. 

Die Spitze der Eicher Dorfkirche
wird abgenommen.
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In der Gemeinde Mehrow will ein Biesdorfer Unternehmerpaar den ersten Tierfriedhof 
Brandenburgs eröffnen. Dieses Projekt wurde zwischenzeitlich aufgegeben.

In Hoheneiche beginnt die Sanierung der Mülldeponie.

Am 27. November wird die Turmspitze der Dorfkirche in Eiche abgenommen und nach 
einer Reparatur am 30. März 1998 wieder aufgesetzt. Das Uhrwerk wird erneuert und 
die Glocken werden am 10. Mai 1998 erstmals wieder geläutet.

Die Agrargenossenschaft Berlin-Marzahn baut hinter den Lehmbergen in Eiche eine  
Gewächshausanlage für die Produktion von Tomaten. 1999 wird die Anlage von  
„Werder-Frucht“ übernommen.

Die Eicher Chaussee wird auf 6,5 Meter verbreitert und mit Bitumen überzogen.

Im Dorf Lindenberg beginnen die Erschließungsarbeiten für die zentrale Abwasser- 
entsorgung. Die Arbeiten sind 1998 abgeschlossen.

1998  Die Gemeinde Ahrensfelde legt ihr Kaufangebot zur Übernahme und Verwer-
tung der Flächen der Brandenburgischen Landgesellschaft im Planungsbereich des  
Gewerbegebietes Ahrensfelde vor und vollzieht letztendlich den Rückkauf.

Die Festlegung eines Schulbezirkes für die Gemeinde Ahrensfelde wird von der  
Gemeindevertretung abgelehnt.

Der Erbbaurechtsvertrag für den 
Sportplatz Ulmenallee zwischen der 
Evangelischen Kirchengemeinde  
Ahrensfelde und der Gemeinde  
Ahrensfelde (50 Jahre plus 10 Jahre) 
wird abgeschlossen.

Das neue Blumberger Feuerwehr- 
gebäude wird eingeweiht. Die Ge-
meinde Blumberg wird Eigentümerin 
des Schlossparkgeländes.

Die Schlammtrockenplätze der Klär-
anlage Falkenberg in Eiche werden 
nicht mehr genutzt.

Aus Anlass der Einweihung des Eicher Gemeindezentrums mit Gemeindehaus, Kinder-
garten „Regenbogen“ und Einkaufsmarkt findet im September das erste Dorffest statt.

In Eiche kann der Fußweg vom Immenweg zu Lidl genutzt werden

„Der Feldmärker” heißt das neue Markenzeichen, mit dem künftig für Erzeugnisse aus 
dem Regionalpark Barnimer Feldmark geworben werden soll.

1999  Wegen hoher offener Forderungen beschließt Ahrensfelde die Erhebung von 
Mahngebühren und Säumniszuschlägen für Straßenbaumaßnahmen.

Im Februar wird im ehemaligen Eicher „Dorfkonsum“ ein Jugendclub eröffnet.

Die Erschließungsarbeiten zur Abwasserentsorgung in Hoheneiche beginnen.

Am 18. Mai werden die alten Baracken in der Straße der Jugend in Eiche abgerissen. 
Bald darauf entstehen auf dem Gelände neue Einfamilienhäuser. 

Das Gemeindezentrum von Eiche
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Als erster Bereich von Neu-Lindenberg erhalten die Semmelhaack-Siedlung sowie die 
Kriemhildstraße, Siegfriedstraße und einige Nebenstraßen den Abwasseranschluss.

2000  Am Landgasthaus in Eiche werden Fassade und Dach erneuert und behinder-
tengerechte Eingangstreppen gebaut. 

Das Pflanzen- und Tierzuchtinstitut der Humboldt-Universität zu Berlin in Blumberg feiert 
sein fünfzigjähriges Bestehen. Der erste Weihnachtsmarkt, organisiert vom neu gegrün-
deten Kulturverein Canitz e.V., findet in Blumberg statt.

Die Mehrower Dorfkirche wird restauriert. Der Turm wird neu aufgebaut und das Dach 
komplett neu gedeckt.

2001  Die Blumberger Feuerwehr feiert ihren einhundertjährigen Geburtstag.

In Eiche wird entlang der Ahrensfelder Chaussee ein kombinierter Geh- und Radweg 
gebaut, zwei Jahre später entlang der Eicher Chaussee.

In Eiche wird eine neue Trauerhalle gebaut. 

2002  Das Fest des „Regionalpark Barni-
mer Feldmark e.V.“ findet in Blumberg statt. 

Das Dach der Eicher Kirche wird erneuert. 

In Eiche wird die Straßenbeleuchtung  
erneuert und der Sandweg am Anger  
gepflastert.

Die Grabstätten auf dem Sowjetischen  
Ehrenfriedhof in Lindenberg werden saniert.

Mehrow feiert im Mai mit einer Festwoche 
und einem großen Umzug sein 675-jähriges 
Bestehen.

Im Zuge des sechsspurigen Ausbaus des 
östlichen Berliner Ringes werden sämtliche 
Autobahnbrücken neu gebaut.

2003  Die Blumberger begehen den 750. Geburtstag ihres Ortes, rechtzeitig wer-
den die neue Kita und der Berliner Platz fertig gestellt, die Schule erhält den Namen  
„von-Canitz-Grundschule“.

Der grundhafte Ausbau der 
Dorfstraße in Eiche und die 
Instandsetzung der Ahrens-
felder Chaussee begennen.

In Mehrow wird Richtfest für 
die Reihenhaussiedlung an 
der Dorfstraße gefeiert.

Das neue Gebäude der frei-
willigen Feuerwehr in Lin-
denberg wird eingeweiht. 

Festumzug bei der  
675-Jahr-Feier von Mehrow

Die 750-Jahr-Feier in Blumberg
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Mehrow schließt sich der Gemeinde Ahrensfelde an, gleichzeitig wird gegen den Wider-
stand der betroffenen Dörfer das Amt Ahrensfelde/Blumberg aufgelöst und die gleich- 
namige Großgemeinde geschaffen. Auf Beschluss der Gemeindevertretung erhält  
neben Ahrensfelde, Blumberg, Eiche und Lindenberg auch Mehrow den Status eines 
Ortsteils der im Folgejahr in „Ahrensfelde” umbenannten Großgemeinde.

Die Mehrower Gaststätte schließt. Als vorerst einzige Gaststätte im ehemaligen  
Gemeindegebiet verbleibt die „Reiterstube” in Trappenfelde.

2004  Im Ortsteil Ahrensfelde wird im 
Oktober der rekonstruierte Kirchturm fer-
tig gestellt. Ein Jahr später ist auch das  
Gemeinde-/Pfarrhaus rekonstruiert.

Die neue Kindertagesstätte im Ortsteil  
Ahrensfelde wird eingeweiht. Grundstein- 
legung war am 15. Mai 2003.

Die Chorgemeinschaft Blumberg feiert ihr 
40jähriges Bestehen. 

Der neue Sportplatz an der Landsberger 
Straße wird eröffnet und der Blumberger 
Abschnitt des Berliner Autobahnringes ist 
sechsspurig ausgebaut.

In Eiche ist das Abwassernetz des gesamten 
Ortes fertig gestellt.

Lindenberg und Neu-Lindenberg werden 
mittels der Buslinie 893 der Barnimer Bus- 
gesellschaft an Buch und Hohenschön- 
hausen angebunden.

Die Straße von Mehrow nach Trappenfelde 
durch das ehemalige KIM-Gelände wird wie-
der für den Verkehr frei gegeben.

2005  Das Baugebiet „Kleines Ahrensfelder Dreieck“ ist zu 95 % fertig gestellt. 

Die Abwasser-Anlage in der Ahrensfelder Clara-Zetkin-Straße wird fertig gestellt. 

Die Sporthalle in Blumberg wird umfassend saniert.

Das Mehrower Gutshaus wird verkauft. Im Sommer ist Baubeginn für einen Anbau an 
das Feuerwehrgebäude.

In Mehrow wird der Verein „Mehrower Varieté e.V.“ gegründet, der das kulturelle Angebot 
im Dorf bereichern will.

2006  Die Blumberger Grundschule wird erweitert und der so genannte Stufensaal auf 
dem Schlossgelände umgebaut.

In Mehrow eröffnet im alten Gutshaus, das früher auch als „Schloss” bezeichnet wurde, 
die Gaststätte „Mehrower Hof”.

Grabungsfund in Ahrensfelde

Die Ortslage Ahrensfeldes war schon 
lange vor 1375 bewohnt. Bei den 
Ausgrabungsarbeiten am Kirchturm-
Fundament im Mai 2004 werden  
„…an Funden bronze- bis eisenzeit-
liche, mittelalterliche und neuzeitliche 
Gegenstände geborgen”.

Bei den Schachtarbeiten stößt man 
auf die Begräbnisstätte eines Kindes, 
die zur Hälfte unter der Fundment-
sohle der alten Feldsteinkirche liegt. 
Der Vermutung nach gab es also  
einen kleineren Vorgängerbau (aus 
Holz ?), in dessen Traufbereich die 
kleinen Kinder begraben wurden. 
Der Kopf lag im Westen, die Füße im 
Osten.

Später wurde das Feldsteinfundament 
einfach über das sehr tief liegende 
Kindergrab gebaut und die heutige 
Ahrensfelder Kirche darauf gegründet.
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